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llachrlchfen
AUS ÖSTERREICH
In einem Grazer Hotel i t der Sohn des

am 28. Juni 1914 in Sarajewo ermordeten
Thronfolgers Erzherzog Franz Ferdinand,
In�. Ernst Hohenbera, im Alter von 50
Jahren einem Herz chlag erlegen. Ing,
Hohenberg lebte zuletzt auf seinem Be­
sitz in Radrner.
Der längste Sessellift Europas. der von

der Ort chaft Tauplitz in einer Länge
von 4.1 Kilometer auf die 1660 Meter
hohe Taunlitzalm führt und einen Hö­
herrunter chied von ungefähr 700 Meter
überwindet, wurde eröffnet. Mit die em

Lift auf die etwa 40 Quadratkilometer
geschlossenen Almboden umfa ende
Taupli tzalm wird ein hervorragendes
Wintersportgelände erschlo sen. Die
Tauplitzalm mit ihren vielen Schutzhüt­
ten bietet chon jetzt 800 Touristen und
Erholung uchenden Platz .

.Die Feuerwehr der Stadt Mi telbach
erhielt al er te Feuerwehr in Nieder­
ö terreich einen modernen Hochdruck­
Tankldsehweaen. Dieser 1200 Liter fas­
sende Tank hat gegenüber den bisherigen
Löschaggregaten den großeR Vorteil, daß
er mit geringstem Was erverbrauch -

der 'Wasserstrahl wird mit einem Druck
von 40 Atmosphären auf den Brandherd
geschleudert - .ofort ein atzbereit ist
und außerdem die bei Lö charbeiten un­

vermeidlichen 'Wasserschäden auf einen
Bruchteil reduziert.
Einem raffinierten Betrüger i tein'

Ehepaar in 'Wien auf'aeses en. Der Mann
Rab sich als Weinlieferant aus, bestellte
Grüße vom Sohn des Ehepaares, der in
Niederösterreich Fahrdienstleiter der
Bundesbahnen ist, und kündigte ein
Zell,nJiterfäßchen mit Wein an, das bald
eintreffen werde. Er lud den Mann ein,
mit ihm auf der Straße da Lieferauto
zu erwarten, erklärte aber plötzlich, er
habe eine Handschuhe in der Wohnung
verzes en. Der Unbekannte überredete
dann die Frau, ihm für einen "gün tigen
Kauf" 600 S au zufolaen. Geld und Mann
ind seither verschwunden.
Eine Eifer uchtstrazödie zwischen zwei

jungen Men ehen fand in einem Waggon
des Arbeiterzuges der Nordwestbahn im
Bahnhof Jedlesee durch einen Mord ihr
Ende. Der 22jährige Hilfsarbeiter Kurt
Holinka aus Marcheag erschoß die 17jäh­
rige Anna Schweidler aus Ober-Markers­
dorf, Bezirk Retz, und versuchte dann zu
flüchten. Der im Waggon sitzende Gen­
dannerieschüler Hermann Haidvogel, der
als Justizwachebeamter im Landesgericht
Dienst macht, verfolgte den Täter und
nahm ihn fest.
Besonderes Unglück hatte der 38jäh­

rige Schuhmachergehilfe Josef Sonnleit­
ner aus Rothenau (Bezirk Lilienfeld),
der, kaum einem Verkehrsunfall entron­
nen, einem zweiten Unfall zum Opfer
fiel. Sonnleitner war um Mitternacht be­
trunken auf seinem Hilfsmotorrad durch
Trai en gefahren und auf der Brücke des
Werkskanals gestürzt. Er raffte sich trotz
verschiedener Verletzungen auf und ging
zu Fuß in Richtung Rothenau weiter, wo­
bei er vom Motorrad des Chauffeurs
Pranz Wagner aus St. Veit a. d. Gölsen,
der ebenfalls alkoholisiert war und ein
Per onenauto überholte, niedergestoßen
wurde. Sonnleitner ist im Krankenhaus
Lilienfeld seinen Verletzungen erlegen.
In Mond ee wurden die er Tage Piloten

aus dem See gezogen. Hiebei machte man
eine interessante Beobachtung. Jedesmal,
wenn ein Pfahl gelockert worden war,
stiegen unter großem Druck Gasblasen
gegen die Ei schicht. Al ein Arbeiter
an einer Stelle, an der Gas ausströmte,
ein brennendes Zündholz wegwarf, lo­
derte eine mächtige, etwa vier Meter
hohe Feuersäule empor, die nach einer
Minute erlosch. Das Schauspiel wieder­
holte sich zur Freude der Zuschauer je­
desmal, wenn einer der insgesamt 40 Pfo­
sten herausgezogen worden war. Geologen
vermuten schon längere Zeit. daß es in
der Gegend des Mondsees Erdgas gibt.
Was die jüngsten Erscheinungen betrifft,
wird von Fachleuten allerdings auch mit
der Möglichkeit gerechnet, daß es sich
um Sumpfgas handelt.
Im Jahre 1953 hat Österreich ans Aus­

land Lebendvieh im Werte von 129 Mil­
lionen Schilling, Fleisch und Fleisch­
waren von 29.3 Millionen und um 37.9
Millionen Schilling Molkereiprodukte,
Eier und Honig geliefert. Der Fleisch­
konsum der österreichischen Bevölkerung
ist innerhalb eines Jahres von 37.1 Kilo
per Kopf auf 41 Kilo angestiegen, in
Wien sogar auf 45 Kilo.

Bundeskanzler Ing. Raub zu Tageslragen
Wegen verschiedenen Lohnfragen und

der Arbeit losigkeit kam es in letzter
Zeit zu Un timmiakeiten in der Koalition.
Hiezu p rach Bunde kanzler Inz. Raa b
bei einer Partei tagurig. Er berichtete zu­
nächst über die Berliner Konferenz und
erklärte in die em Zu arnmenhang, daß
anläßlich des negativen Ergebnisses die­
ser Konferenz die Notwendigkeit des
Fortbestand s der Koalition von allen zu­

ständigen Faktoren de In- und Auslan­
des besonders unterstrichen wurde. Ob­
wohl nur eine Regierung auf möglich t
breiter Basis die Schwierigkeiten des
Augenblicks mei tern könne, muß trotz­
dem festgestellt werden, daß sich in den
letzten Wochen die Koalitionsluft merk­
lich abgekühlt hat, ja, daß zeitweise 0-
gar ein eisiger Wind weht. Der Bundes­
kanzler teilte fest, daß in den letzten
Wochen Forderungen auf Änderungen
der be tehenden Kollektivverträge gestellt
wurden. Es sollen Lohnerhöhungen. Ar­
beit zeitverkürzunaen u w. erreicht wer­
den. In diesem Zusammenhang umriß der
Bundeskanzler die Stellung dieser Arbei­
teroraani ationen im Staat als Mitgestal­
ter un ere Wirtschaftslebens und als
Mitverantwortliche für unsere Gesamt­
wirt chaf't. Er kam zu dem Schluß, daß
gerade der Arbeiterstand an der Stabilität
der Währung und der Preise ganz be on­
ders interessiert sein müßte. Nur in einer
stabilen Wirtschaft kann Ordnung herr-
chen, kann auf lange Sicht geplant und

gearbeitet werden, nur zu einem ordent­
lichen Handel partner hat das Ausland
Vertrauen. E war klar, daß g_ewisse
Übergans chwierigkeiten entstehen wür­
den. Und daß diese vorübergehenden
Schwierigkeiten durch den heurigen Win­
ter vergrößert wurden, ist selbstverstand­
lieh. Aber wir dürfen uns nicht beirren
la sen und mü en unseren Weg fort­
setzen. Wir dürfen uns zu keinem Expe­
riment zwingen la sen, weil onst die

ganze Aufbauarbeit, die wir bis jetzt ver­
richtet haben, umson t wäre. Jedes Expe­
riment, jede Veränderung wäre eine Ge­
fährdung für unsere gesamte Wirtschaft
und für den Leben standard eines jeden
einzelnen. Schon jetzt zeigen sich die
Früchte, daß wir unseren Staat haushalt
in Ordnung bringen konnten. Im Budget
des heurigen Jahres sind für Investitio­
nen Summen ausae etzt wie noch in kei­
nem Jahr vorher.

Prösidenl des Gewerkschoftsbundes Nol.Rol Böhm
OD Bundeskanzler log. Roab

BundeskannzIer Ing. Raa b hat wegen
verschiedener Lohnforderungen in der
Öffentlichkeit und gegenüber dem Präsi­
denten des Gewerkschaft bundes Natio­
nalrat B öhm in einem Briefe seine Be­
denken geäußert. Nun hat Nationalrat
B öhm dem Bundeskanzler geantwortet.
In einem Antwortschreiben azt B

ö

h m,
er könne die Befürchtungen de Bundes­
kanzlers nicht teilen. Er sei vielmehr der
Meinung, daß die in dem Brief des Bun­
de kanzler angeführten Probleme in
einer Au präehe der interessierten Kreise
ohne Schaden für die Wirtschaft gelöst
werden können, wenn von beiden Seiten
entsprechendes Entgegenkommen bekun­
det wird. Der Gewerkschaftsbund, der

- wie der Bundeskanzler be tätigt hat -
in den veraanzenen Jahren großes wirt­
schaftliches und politisches Verständnis
und entsprechende Verantwortungs­
gefühl bekundet hat, und der an der Sta­
bilisierung un erer wirtschaftlichen Ver­
hältnisse hervorragend beteiligt war, wird
sich auch in der Folgezeit seiner Verant­
wortung bewußt bleiben, wenn die übri­
gen Wirtschaftskreise das gleiche Ver­
antwortungsbewußtsein aufbringen und
wenn man ihm -insbesondere in jenen
Belangen, in denen die Erfüllung berech­
tigter Forderungen der Arbeitnehmer
ohne wirtschaftliche Belastung möglich
ist - entgegenkommt.

&OO-Millionen-Schilling-A�leihe lür die Bundesbuhnen
In den letzten Wochen fanden zwi­

schen dem Finanzministerium und der
Girozentrale der österreichischen Spar­
kassen Verhandlungen bezüglich einer
Millionenanleihe statt, durch die ver­
schiedene zerstörte Bahnhöfe wieder
aufgebaut und die Elektrifizierungs­
bestrebungen der Bundesbahnen fort­
gesetzt werden sollen. Die Verhandlun­
gen sind nunmehr abgeschlossen worden
und haben zur Unterzeichnung der An­
leihe geführt, die offiziell "Bundes­
anleihe zum Wiederaufbau von Bahn­
höfen und zur Elektrifizierung der Bun­
desbahnen" heißt und 600 Millionen
Schilling beträgt. Der Zeichnungsbetrag
wurde zur Gänze von der Girozentrale
der österreichischen Sparkassen über­
nommen. Die Anleihe hat eine Laufzeit
von acht Jahren, wird mit sechs Prozent

verzinst und ist miindelsicher. Mit der
Zeichnung dieser Anleihe sind die öster­
reichisehen Sparkassen wieder zu einer
ihrer wesentlichsten Aufgaben - der Ge­
währuna von Staatskrediten - zurück­
gekehrt. Dies wurde von Sparkassen vor
allem durch die außerordentlich gÜQstige
Entwicklung der Spareinlagen im Jahre
1953 und im Jänner und Februar d. J. er­
möglicht. Wie von zuständiger Seite be­
kanntgegeben wurde, sind im Bundes­
finanzgesetz 1954: im Rahmen des außer­
ordentlichen Aufwandes, der im Kredit­
wege aufgebracht werden soll, für die
Elektrifizierung der Bundesbahnen 398.2
Millionen Schilling und für sonstige In­
vestitionen 149.3 Millionen Schilling vor­

gesehen. Die für die Elektrifizierung be­
stimmten Beträge sollen der Vollendung
der mit der Elektrifizierung der West-

bahnstrecke zusammenhängenden Bauten,
wie Umformerwerk Auhof', Ausbau der
Kraftwerke, Unterwerke, Übertragungs­
leitungen usw. dienen. überdies ist beab­
sichtigt, die Arbeiten auf den Strecken
Wels-Passau, Eben-Selztal und Bre­
genz-Lindau fortzusetzen und mit der
Elektrifizierung der Strecken Villach­
Rosenbach und Villach-Klagenfurt zu

beginnen. Zu den Au gaben für sonstige
Investitionen, worunter Unterbau,
Brücken, Oberbau, Ergänzung des Fahr­
parkes fallen, gehören auch Hochbauten
mit 78.7 Millionen Schilling, wovon
allein 67 Millionen Schilling für Bahn­
hofsbauten (Süd- und Nordbahnhof in
Wien, die Bahnhöfe in Graz und Inns­
bruck einschließlich der Konzertkurve)
bestimmt sind.

.!lus Sfadf und eCand
NACHRICHTEN AUS DEM YBBSTAL

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs

Vom Standesamt. Ge bur te n : Am
27. Feber ein Mädchen B e a tri x EI i -

s ab e t h der Eltern Enaelbert und El­
friede S t r eie her, Hilfsarbeiter, Böh­
lerwerk 7. Am 28. Feber ein Knabe
P a u I der Eltern Leopold unnd Agnes
Tat z r e i te r, Landwirt, Ybbsitz,
Schwarzenberg 23. Am 28. Feber ein
Mädchen Hel g a der Eltern Johann und
Hermine Hofmal' ehe r, Maschinist,
Ybbsitz 223. Am 4. März ein Knabe J 0 -

h a n n der Eltern Wilhelm und Maria
Pe böe k, Hilfsarbeiter, ·Sonntagberg,
Rotte Wühr 76. Am 5. ds. ein Mädchen
E r i kader Eltern Franz und Rosa
B u ehe b n e r, Sägearbeiter. Ybbsitz,
Haselgraben 157. Am 6. ds. ein Mädchen
C h r ist a der Eltern Willibald und
Erna R a m b a s, Maler und Anstreicher,
Waidhofen-Land, St. Geergen i. d. Klaus
Nr. 84. - Tod e s fäll e: Am 2. ds.
Christine Sei sen b ach e r, Rentnerin,
Waidhofen, Patertal 15, 60 Jahre. Am
28. Feber Zäzilia Sei sen b ach e 1',
Rentnerin, Waidhofen, Weyrerstraße 49,
88 Jahre. Am 2. ds. Josef F u c h s, Rent­
ner, Waidhofen-Land, 1. Wirtsrotte 23a,
77 Jahre.
Ärztlicher Sonntaasdienst. Sonntag den

14. ds.: Dr. Fritz Alt e ne der.

Feuerwehr-Sonntaasdienst am 14. d .:
Otto B ern aue r, Johann Kin d sIe h -

ne r.

Evana, Gemeinde. Gottesdien t am 14.
ds., 10 Uhr vormittags, im Betsaal, Hoher

Markt 26. Es predigt Pfarrer Mon s k y
aus Wien.
Karl Bene jun, zum Kommerzialrat er­

nannt. Was persönliche Tüchtigkeit und
Tatkraft, berufliches Könnnen und ein
uner chütterlicher Optimismus zu bewir­
ken vermögen, das beweist der weit über
die Grenzen unseres Landes bekannte
Wiener Fabrikant Kar! B e n-e, ein Sohn
des Tischlermeisters und Gemeinderates
Kar! Ben e sen. in Zell. Der- Aufbau sei­
nes Betriebes aus den kleinsten Anfän­
gen heraus bis zu einer der größten Büro­
warenfabriken Europas. welche ihre Er­
zeugnisse in 25 Staaten der WeIt liefert,
war beispielgebende Pionierarbeit. Heute
steht im 12. Wiener Gemeindebezirk eine
der modernsten Fabriken Österreichs aus
Beton und Glas mit einer Belegfläche von
4000 Quadratmeter. Daneben fand Kar!
Bene noch immer Zeit, in den verschiede­
nen Organisationen der Wirtschaft. so
als Ausschußmitglied der papierverarbei­
tenden Industrie Österreichs, als Kurato­
riumsmitglied de Wiener Wirtschafts­
förderungsinstitutes und in anderen
öffentlichen Stellen mitzuarbeiten. In
Würdigung die er Verdiennt e wurde
Karl Ben e mit 1. März 1954 vom BUD­
despräsidenten der Titel Kom m e 1'­
Z i aIr a t verliehen. Wir gratulieren I
Gemeluderatssitzuna. Am 8. ds. fand

eine Gemeinderatssitzung statt, deren
Hauptpunkt die Herstellung einer
S p run g g I' U bei m s t ä d t. Par k -

bad war. Grundsätzlich stimmten alle
Parteien der Ausführung dieses Vorha­
bens zu, doch waren wegen der Finan-

zierurig und des Zeitpunktes der Aus­
führung große Meinungsverschiedenhei­
ten aufgetreten. In der sehr lebhaften De­
batte über diesen Punkt der Tageord­
nung kam es zu ern ten Differenzen zwi-
ehen der ÖVP. und der SPÖ. Schließ­
lich wurde mit Stimmzettel abze timmt
und mit Mehrheit beschlossen... den Aus­
bau der Sprunggrube mit einem Darlehen
der Sportunion im Betrage von 32.000 S
noch im Früh iahr durchzuführen. Die
weiteren Punkte der Tagesordnung be­
trafen Grundverkäufe, Zinsendieost für
Siedler, Löschurig erklärungen, Siedler­
hilfe, Feuerlöschordnung des aö. Kran­
kenhauses, Feuerbeschaukommission etc.,
die alle ohne Wech elrede a]l_genommen
wurden. Zum Voranschlag 1954 des Kran­
kenhauses, dessen Betrieb der Stadtge­
meinde schwere Lasten auferlegt, ergrif­
fen einige Gemeinderäte das Wort. Es
wurde hiebei wieder dringend gefordert,
daß endlich der Bund, das Land und die
Einzugsgemeinden ihren Verpflichtungen
nachkommen und eine gesetzliche Rege­
lung erfolgt. Der Voran chlaz wurde
angenommen. Unter "Allfällige" wur­
den von allen Parteien Anfragen bzw.
Anträge gestellt. Am eingehendsten wurde
der Schulerweiterungsbau behandelt. Hie­
zu gaben Büraermei ter K 0 h 0 u tals
auch Vizebürgermeister Schulrat Hel­
mets ch lä ger erschöpfende Aufklärun­
gen. Nach der öff'entl ichen Sitzung folgte
eine vertrauliche, die sich mit Personal­
angelegenheiten befaßte. Wir werden
über die Gemeinderatssitzung noch ein­
gehender berichten.
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Katholische Frauenbeweauna, Die für
Sonntag den 14. ds, angesagte Versamm­
lung zum Thema "Mutter und Schule"
muß auf Sonntag den 28. März verscho­
ben werden.

Waidhofner Volksbühne. Samstag den
20. ds. um 20 Uhr und Sonntag den 21.
ds. um 15.30 Uhr und 20 Uhr finden im
Inführsaal die Aufführungen des grotes­
ken Lustspieles "Die Affäre Kasanzew"
von Arkadi Awertschenko statt. Der be­
kannte russische Dichter Awertschenko
ist im Jahre 1881 als Sohn' eines Kauf­
mannes in Sewastopol geboren. Nach
der Revolution, im Jahre 1917, emigrierte
der Dichter und lebte längere Zeit in Pa­
ris und in Praa, wo er im Jahre 1925,
verhältnismäßig jung· starb. Berühmt
wurde der Dichter durch seine humoristi­
schen Kurzgeschichten, Farcen und Dra­
men, die gerne den Bereich des Burles­
ken betreten. Eines seiner besten Werke,
"Die Affäre Kasanzew", wurde im Herbst
des Vorjahres im Theater am Parkring
in Wien 75mal en suite mit großem Er­
folg aufgeführt. Das Stück, welches sich
vorzüglich für Kleinkunstbühnen eignet,
ist ein Brillantfeuerwerk von sprühen­
dem Witz und Geist und spgnnend zu­

gleich bis Z4m Schluß. In diesem Lust­
spiel stellen sich gleich sieben begabte
Nachwuchsspieler dem Publikum im Ko­
stüm um 1900, von der bekannten Wie­
ner Theaterleihanstalt Lambert Hofer
beigestellt. vor und wollen gemeinsam
mit den bewährten Kräften des En­
sembles Ihnen einen vergnügten Abend
bereiten. Karten im Vorverkauf von 5
bis 8 Schililng sind bereits in der Papier­
handlung Kappus-Ellinzer erhältlich. Wir
machen aufmerksam, daß nur diese ange­
kündigten Vorstellungen und keine Wie­
derholungen wegen des darauffolgenden
Länderbühne-Gastspieles stattfinden kön­
nen.

Lichtbildschau. Die hiesige Sektion
des Österr. Alpenvereines eröffnet mor­

gen, Samstag den. 13. ds., UIp 15 Uhr im
Extrazimmer des Gasthauses Bleiner, Un­
terer Stadtplatz. eine reichhaltige Aus­
stellung aus dem Photoschaffen ihrer
Mitglieder. Rund 120 Bilder zeigen die
Schönheit und Größe der Bergwelt oder
vertraute Motive aus unserer Stadt und
ihrer Umgebung. So wird die Schau nicht
nur die Lichtbildner interessieren, son­

dern weite Kreise ansprechen; sie soll die
Liebe zur Heimat wecken und vertiefen,
darum wird ihr Besuch besonders der
Jugend empfohlen. Die Ausstellung ist
bis einschließlich Sonntag den 21. ds. ge­
öffnet, an bei den Sonntagen gan.ztägig,
an den 'Werktagen von 16 bis 20 Uhr, am
Dienstag auch vormittags. Eine Eintritts­
gebühr wird nicht eingehoben, jedoch ein
gern gegebener Unkostenbeitrag dankend
entgegengenommen.
Sozialistische Partei Österreichs - Ge­

bietskonferenz. Sonntag den 7. ds. hat­
ten sich die delegierten Funktionäre und
Vertrauensleute des Ybbstales im Rah­
men einer Gebiet konferenz in Waidho­
fen zusammengefunden. Eröffnend refe­
rierte der stellvertretende Bezirksobmann
Gen. G I' a s m u g g über die nächsten
Aufgaben der Partei und appellierte ab­
schließend an die Anwesenden, alle Kraft
für die Erfüllung der Nahaufgaben.

Durchführung einer machtvollen Mai­
demonstration und Brechung der ÖVP.­
Mehrheit im nö. Landtag bei den Land­
tagswahlen im heurigen Jahr, einzusetzen.
Anschließend sprach Nat.Rat Gen. Peter
S t I' ass e r über die derzeitigen politi­
schen und wi rtschaftlichen Verhältnisse
'Österreichs. Unter anderem=bezeichnete
der' Redner den negativen Ausgang der
Berliner Konferenz als Schatten, der
derzeit über unserem Lande liegt. Unsere
Hoffnungen auf Freiheit wurden wieder
enttäuscht und weiterhin haben wir als
befreites Land das Los der Besetzung zu

tragen. Allgemein war die Uberra chung,
als die österreichi che Delegation die Be­
dingungen des Vertragsentwurfes mit all
seinen harten Bedingungen am Wirt­
schafts ektor akzeptierte, die mehr oder
weniger ein klassisches Beispiel imperia­
listischer Ausbeutung darstellen. All dies
war zu wenig, man stellte neue Bedin­
gungen und forderte Österreich als Faust­
pfand für die Lösung anderer Fragen.
Wir werden nicht aufhören, bei jeder
Gelegenheit un er Recht, Freiheit für
Österreich, zu fordern. Der zweite Schat­
ten, der über unserem Lande liegt, ist _9ie
ungewöhnlich hohe Arbeitslosigkeit, die
mit einer Zahl von über 300.000 Arbeits­
losen bereits eine ernste Gefahr darstellt.
Hier sind Sofortmaßnahmen erforderlich
und die Abgeordneten und Regierungs­
rnitglieder der SPÖ .. drängen unentwegt
darauf. Die ÖVP., deren Finanzminister
über die Freigabe der Budgetmittel ent­
scheidet, sieht keinen Grund zur Besorg­
nis. Es wird-nichts gemacht_, das Wollen
der Soziali ten wird sabotiert, Handels­
minister Illig, der größte Bauherr unse­
res Landes, unternimmt nichts. Man will
damit das Wahlterrain vorbereiten und
die Sozialisten, deren Hauptprogramrn­
punkt die Vollbeschäftigung ist, gegen­
über der Bevölkerung kompromittieren.
Einen Punkt dieser ÖVP.-Strategie bildet
die Politik des teuren Geldes, deren Aus­
wirkung im Produktionsindex klar er­

sichtlich ist. Rückgang der Erzeugungs­
zahl gegenüber dem Vorjahr, Beweis
einer Schrumpfungstendenz der Wirt­
schaft, hervorgerufen durch die hohe
Bankrate und hohe Zinsen für kommer­
zielle Kredite. Wenn die Bezirk Ieitung
Baden am 8. Landesparteitag der ÖVP.
den Antrag einbrachte, daß für mittlere
und kleine Betriebe des Gewerbes und
der Landwirtschaft langjährige Kredite
zu annehmbaren Bedingungen gegeben
werden sollen, so ist die Bedeutung von

Bankrate und Zinsen bei Kreditnahme
für den Mittelstand ersichtlich und der
Beweis erbracht, daß die betriebene Po­
litik selbst in den eigenen Reihen keine
Anerkennung finden kann. Wir Soziali­
sten fordern eine Herabsetzung der Bank­
rate auf 3U Prozent und der Zinsen für
Kredite von derzeit 10 bis 12 Prozent
auf 8 Prozent. Dadurch wäre die Mög­
lichkeit einer billigeren Produktion ge­
geben, wodurch eine Absatzerhöhung
und damit mehr Arbeit eintreten würde.
Nat.Rat S tr ass e I' beschäftigte sich
dann mit der Liberalisierung und er­

klärte, daß eine Nichterfüllung der durch
die europäische Wirtschaftshilfeorganisa­
tion festgesetzten Quoten zu Repressa­
lien der übrigen Exportlänger führen
würde. Die Politik der hohen Schutzzölle

KPÖ.-Gebietsleitung Waidhofen a. d. Y.

Die Verteilung des Volks­
einkommens wird von Jahr zu

Jahr ungerechter
Das Institut für Wirtschaftsforschung

hat aufschlußreiche Angaben über die
Einkommenverhältnisse in Österreich
veröffentlicht. Sie basieren auf der Lohn­
und Gehaltsstatistik der Sozialversiehe­
rungsinstitute, den Dienstplänen und Ge­
haltsstufen für öffentlich Bedienstete
und der Stati tik über die veranlagte
Einkommensteuer, also lauter amtliche
Unterlagen. Es gibt in Österreiech 400
Millionäre mit einem Jahreseinkommen
von mehr als einer Million Schilling, 50
davon verdienen sogar mehr als 2 Millio­
nen Schilling jährlich, was einem Mo­
natseinkommen von mehr al 170.000 S
entspricht. 700 Personen haben ein Jah­
reseinkommen zwischen 500.000 und
einer Mil1. Schilling, 3000 Personen zwi­
schen 200.000 und 500.000 Sund 7000
Per onen zwischen 100.000 und 200.000 S.
Allein nur die 1100 Personen der höch­
sten Einkommen klas en verdienen zu­
sammen in jedem Jahr nicht weniger
als 1130 Millionen Schilling. Ein Ver­
gleich mit 1950 ergibt, daß die Zahl der
Großverdiener und Millionäre in den
letzten Jahren bedeutend gestiegen i t.
Im Jahre 1950 gab es 244 Millionäre,
jetzt sind es bereit 400. Die Zahl der
Per onen, die zwischen 500.000 und einer
Million Schilling verdienen, stieg von 440
auf 700 und die, deren Einkommen zwi­
schen 200.000 und 500.000 Schilling be­
trägt, von 1800 auf 3000. Damit werden
alle Behauptungen widerlegt, daß e in
Österreich angeblich keine Reichen gibt.
E gibt Millionäre und Multimillionäre,
und ihre Zahl wird sogar von Jahr zu
Jahr größer. Dabei sind nur die steuer­
pflichtiaen Einkommen Iirfaßt, die tat­
sächlichen Einkommen - hebt das Insti­
tut au drück lieh hervor - "sind vielfach
beträchtlich höher".-Was verdienen dem­
gegenüber die Arbeiter und Angestellten?
Auch hier beziehen sich die Angaben des
Instituts für Wirtschaftsfor chung auf
die steuerpflichtigen Einkommen; da
heißt, daß die Sozialver icherung bei-

träge und die Werbunzsko ten vom
Bruttolohn bereits abgezogen sind, jedoch
nicht die Lohnsteuer, die· Besatzungs
steuer und die Wohnbaubeiträge. Von
den rund 1,900.000 Arbeitern, Angestell­
ten und Beamten, die im Vorjahr im Mo­
natsdurch chnitt beschäftig waren, ha­
ben 530.000 kein steuerpflichtiges Ein­
kommen, weil sie weniger als 7500 S im
Jahr oder weniger als 625 S im Monat
verdienen. Hierher gehören vor allem die
Landarbeiter, Hau gehilfinnen, Haus­
besorger usw. 621.000 Personen haben
ein teuerpf'lichtiaes Monatseinkommen
von 625 bis 1000 S. Das durchschnittliche
Monatseinkommen beträgt in dieser
Lohngruppe 840 S. 542.000 Personen be­
ziehen einen Monatslohn zwischen 1.000
und 1.500 S_, im Durchschnitt 1215 S mo­

natlich. 191.000 Personen verdienen zwi­
schen 1500 und 2250 S monatlich, wobei
der monatliche Durchschnittslohn in die­
ser Kateserie 1760 S beträgt. 34.400 Per­
sonen kommen auf ein Monatseinkom­
men zwischen 2250 und 4167 S, was

einem Monatsdurchschnitt von 2540 S
entspricht. Somit verdienen 28 Prozent
aller österreichischen Arbeiter, Angestell­
ten und Beamten weniger al 625 S im
Monat. 32 Prozent beziehen ein steuer­
pflichtiges Monatseinkommen von durch­
schnittlich 840 S und weitere 28 Prozent
ein solches von 1215 S. Diesen drei Lohn­
gruppen gehören 88 Prozent aller ö ter­
reichis chen Lohn- und Gehalt ernpfänger
an. In all diesen Zahlen spiegelt sich die
soziale Ungerechtigkeit wider. Den Arbei­
tern ist der wirtschaftliche Aufbau zu

danken. Von ihnen verlangt man höhere
Leistungen, durch ihre Arbeit i t die
Produktion ge tiegen, aber die Früchte
ihrer Arbeit sind gering. Ihrer Hände Ar­
beit führt nur dazu, daß die Reichen
noch reicher werden. Für die 170.000 S,
die ein Multimillionär in einem einzigen
Monat ein teckt, muß ein Arbeiter zwölf
Jahre arbeiten. Das Mißverhältnis zwi-
chen dem Einkommen der arbeitenden
Massen und dem der Großkapitalisten
ist eine der Ursachen für die Wirtschaft -

kri e und die Massenarbeit losigkeit,
denn die Rie enprofite einiger hundert
Großverdiener ind kein Ersatz für die
mangelnde Kaufkraft der arbeitenden
Men chen.

bringt jedenfalls eine Verteuerung des
Lebensstandards mit ich und es wäre
im Beispiel Textilindustrie mit ihren
Fehlinvestitionen kaum zu vertreten,
durch einen hohen Schutzzoll die derzei­
tige Lage mit ihren überhöhten Preisen
zu halten. Allerdings geht es nicht so, wle
die ÖVP. diese Frage erledigen will, daß
für ihre Betriebe weiterhin Zollschutz
bleibt. die Liberalisierung aber die ver­

staatlichte Industrie durchführt. Die Ver­
hältnisse in Niederösterreich wurden von

Gen. S t I' ass e I'
-

als besonders kraß be­
zeichnet. SPÖ.-Anträge in den Budget­
beratungen 'auf Erhöhung der Aufwen­
dungen für Spitäler, Schulen, Krebs­
bekämpfung und ähnliches

Iurden glatt­
weg abgelehnt, obwohl bei rfüllung all
dieser Forderungen das Lan e budaet le­
diglich eine Erhöhung UIP einen halben
Prozent erfahren hätte. über die Korrup­
tionsfälle äußerte sich Gen. S t ras s e r,
daß dies vorkommen kann, nicht vor­

kommen darf es. daß solche Leute ge­
deckt werden, wie es bei Dr. Robetschek
und anderen Fällen die ÖVP. getan hat,
denn dann kann man eine Partei von

einer Mitschuld nicht freisprechen. Der
Redner schloß seine Ausführungen, daß
die SPÖ. der Garant für Demokratie und
Freiheit in un erem Lande sei. Stürmi­
scher Beifall dankte Gen. S tr ass e r für
sein ausgezeichnetes Referat.
Hab' Freude am Helfen! Daß der Geist

der Menschlichkeit noch nicht verloren­
gegangen i t, beweist ein kurzer Einblick
in die T ä t i g k e i t der B e z i I' k -

s tell e W a i d hof e n a. d. Y. des R 0 -

ten Kreuzes. Im Jahre 1953 wurden
1647 Transporte bzw. Ausfahrten .dy.rch­
geführt, bei denen 1317 Kranke, 237 Un­
fälle und 93 Infektionen in Betracht ka­
men, dabei wurden 34.003 Kilometer zu­

rückgelegt;... wofür 4445 Liter Benzin und
235 Liter Ol verbraucht wurden. Im frei­
willigen Rettungsdienst wurden 1699 Be­
reitschaftsstunden gehalten; 724 Ein atz­
stunden für 640 Ausfahrten aufgewendet.
Der freiwillige ehrenamtliche. Kraftfahrer
arbeitete im Tag- und Nachtdienst 208
Einsatzstunden. Die Kanzlei fertigte
mehr als 2000 Schriftstücke aus, darun­
ter Transportrechnungen. die nie bezahlt
wurden, sondern aus den Mitteln der Be­
zirksstelle getragen werden. Im Jahres­
rechenschaftsbericht an die Landesstelle
des Roten Kreuzes in Wien ist ein Um­
satz von S 155.290.76 ausgewiesen. Tag
und Nacht steht der Rettungsdien t in
Aktion oder wenigstens in' Bereitschaft -
an manchen Tagen gab es bis zu 10 Tran -

'porte -, der weibliche Bereitschaft­
dienst leistet in Hauskrankenpflege und
Nachbarschaftshilfe sein Bestes. Es ist
immerhin als außerordentliche Leistung
anzusprechen, daß es dank der allseitigen
Mithilfe möglich war, innerhalb Jahres­
frist zwei neue Sanitätautos anzuschaffen
und so die Schlagkraft auf die, Höhe zu

bringen. Die Leitung der Bezirksstelle
weiß sich darum tief verpflichtet, für die
beträchtlichen Spenden der Gemeinden
des Bezirkes Waidhofen sowie den vielen
einzelnen Spendern und Gönnern des
Vereines aufrichtig zu danken. Besonders
dankbar sei der großzügigen Hilfe seitens
der Stadtgemeinde gedacht, die außer der
großen Garage, Freistellung von Dienst­
räumen inkl. Beleuchtung auch im Wege
des städt. Krankenhauses bedeutende
Opfer für Personalau lagen beistellt. Der
Mon a t M ä r z ist der Wer b e mon a t
des Rot e n Kr e uze s. Noch sind wir
von dem gesteckten Ziel, daß in jedem
Haus wenigstens ein Mitglied des Ver­
eines, sei es als aktiver Mitarbeiter oder
als unterstützendes Mitglied in unseren

Listen eingetragen sein soll, reichlich
weit entfernt; wir bitten darum um

freundliche Aufnahme, wenn in den
nächsten Tagen das Rote Kreuz an die
Türen klopft, um Mitglieder zu gewin­
nen und Spenden zu sammeln. Bezirk­
steIle vom Roten Kreuz Waidhofen a. Y.
Österr. Alpenverein. Näheres über un­

sere P hot 0 s c hau an anderer Stelle in
diesem Blatte. - S chi f ü h run z e n :

Sonntag den 14. ds. Alm kog e I (Bo­
hatschek), Abfahrt 4.09 bzw. 4.13 Uhr;
Sonntag den 21. ds. Hoc h k a r (Bo­
hatschek), Autobu um 5 Uhr früh nach
Lassins. Voranzeige: Ost ern (18. und
19. April M ö d I i n ger h ü t t e, ver­
schiedene Tourenmöglichkeiten.
TVN.-Schifahrt auf den Seheiblingstein.

Eine der schönsten Schifahrten des Enns­
tales, auf den Scheibfing tein (Haller­
mauern), veranstaltet arn Sonntag den 21.
d. die TVN.-Ortsgruppe Waidhöfen a.

d. Ybbs. Die Fahrt erfolgt mittels Auto­
bus bis zum Aufstieg in der Mühlau. Ab­
fahrt ab Waidhofen um 3.00 Uhr UllIld, 0-

mit ist die MöglichkeiCgegeben, daß der
Tag in einer vollen Länge zur Verfü­
gung steht und die Abfahrt in der langen
Ga se einigemal durchgeführt werden
kann. Fahrprei 30 S und ist bei der An­
meldung sofort zu erlegen, Anmeldungen
bei allen Funktionären und im Verein -

heim Gasthaus Baumann. Führer: staat1.
gepr. Lehr- und Tourenwart Georz
Schaufler. Weitere Angaben sind im
Schaukasten (Preisingerberg) ersicht­
lich.
Trude Klecker, die Weltmei terin 1954

im Damen-Torlauf, ist für uns Waidhof­
ner keine Unbekannte. Bei den Landes­
Schimeisterschaften im Jahre 1949 vom
4. bis 6. Feber errang sie im Abfahrts­
lauf vom Schnabelberg den Sieg. Es
freut uns, der Sportlerin, die bei uns
einen Anfangs ieg errang, zu ihrem größ­
ten Sieg als Weltmeisterin un ere Glück­
wünsche aussprechen zu können!

Waidhofen in der AussteUun� .,Im
Banne St. Florians". In der Feuerwehr­
ausstellung, die unter dem Motto "Im
Banne St. Elorians" derzeit in Wien
stattfindet, ist unsere Stadt durch meh­
rere Gegenstände vertreten. Die barocke
Statue des hl. Florians, die lange Zeit im
Hauptflur des Rathauses stand, eine alte
Brandfahne und eine Brandlaterne sind
in der Ausstellung zu sehen. Auch ein
altes Bild vom Maler Grünschachner,
einen Brand in der Stadt darstellend,
wird dort gezeigt. Wenn diese Gegen-
tände nach der Austelluna wieder zu

uns zurückkehren, werden wir sie nach
dieser Ga t pielreise um so lieber im
Stadtturm und im Heimatmu eum be­
trachten.
Ein sehr seltenes Buch. Eine Wiener

Buchhandlung bietet zur Zeit ein Buch
zum Kauf an, das für unsere Stadt lokal­
geschichtlich von be onderer Bedeutung
ist. Es handelt sich um ein Buch des
"Obri ten Pritschenmai ters Heinrich
Wir I' ich, Burger auff der Zell in der
Herrschaft Glevß an der Ybs". Das ge­
nannte Werk ist eines der interessante­
sten und eltensten Wiener Drucke des
16. Jahrhunderts. Von ihm existieren nur
zwei oder drei ganz vollständige Exem­
p are. Wirrich beschreibt in diesem Buch
die Vermählung des Erzherzogs Karl von
Steiermark mit Maria von Bayern. Wir­
rich war einer der berühmtesten
Pritschenmeister seiner Zeit, dessen Ruhm
ich bis nach Deutschland und in die
Schweiz verbreitete. Es ist anzunehmen,
daß er bei den großen Schießfesten vom
Jahre 1550 und 1555 in Waidhofen sein
Amt ausübte. Es wäre sehr wünschens­
wert, wenn dieses für unsere Stadt kul­
turhistorisch so interessante Buch für un­
ser Heimatmuseum erworben werden
könnte.

Blenensüchter-Zwelaverein, Am Sonn­
tag den 21. Feber fand im Gasthaus Stei­
ninger in Zell a. d. Ybbs die 51. Jahres­
hauptver arnllung des Waidhofner nie­
nenzüchtervereine statt. Obmann Joh.
S t ein b ach begrüßte die zahlreich
erschienenen Mitglieder, insbesonders den
Wanderlehrer Direktor Hans Hof­
bau er aus Neunkirchen. Er erstattete
einen eingehenden Jahresbericht, der
sehr beifällig aufgenommen wurde. Aus
dem Bericht des Säckelwartes L a n g -

sen I e h n e r war zu entnehmen, daß die
Kasse einen Saldo von S 1.582.90 auf­
weist. Die Kasse wurde von den Mitglie­
dern P ö s chI und S ch aue I' geprüft
und in tadelloser Ordnung befunden, dem
Kassier daher Dank und Entlastung aus­

gesprochen: Bei der Neuwahl wurde die
bisherige Vereinsleitung einstimmig wie­
dergewählt. Hierauf ergriff Wanderleb­
rer Direktor Hof bau e I' das Wort und
schilderte in sehr anregender Weise das
Bienenleben vom Reinigung ausflug bis
zur Einwinterung. Seine Erfahrungen und
Anweisungen wurden von allen Anwesen­
den mit großem Interesse dankbarst zur
Kenntni genommen und mit vielem Bei­
fall belohnt.

Zell a. d.Ybbs

Persönliches. Dr. Hermann F i ß 1 b e 1'­
ger, der Sohn des hiesigen Kaufmannes
Hermann Frßlberger, hat seine Studien
an der Wiener Univer ität beendet und
die Lehramtsprüfungen aus Deutsch und
Ge chichte für das Lehramt an Mittel­
schulen mit gutem Erfolg abgelegt. Herz­
lichen Glückwunsch!

Zell-Arzberg
Vom "Schilcher". In der kleinen Ge­

meinde von Zell-Atzberg wird sich dieser
Tage allerlei tun. Obwohl bei steigender
Sonne stets auch die Zahl der Besucher
und Spaziergänger steigt, wird wohl
etwas be onderes erwartet. Der Wirt­
schaftsbesitzer Josef Red t e n s t ein e I'
vollendet nämlich auch gleich nach dem
Tag der Vierzig Märtvrer sein 70. Le­
bensjahr. Diesem all eits beliebten und
noch überau rü tigen Manne, der auch
jahrelang Pfarrkirchenrat war, sei an
die er Stelle bestens gratuliert. Möge ihm
noch viel Freude von unserem Herrsott
zuteil werden!

Waidhofen a. d. Ybbs-Land
Vom Standesamt. Ehe s c h l i e ß u n >

gen: Am 27. v. M. Ludwig R i tz i n­
g e r, Jungbauer. Ybbsitz, Rotte Proehen­
berg Nr. 6, und Ro aHa b e r fell n e r,
Bauerntochter. Waidhof'en-Land, St. Geor­
gen i. d. Klaus Nr. 7. Am 27. v. M. Rai­
mund Hin t s t ein er, Jungbauer Sankt
Leonhard a. W., Rotte Steinkeller 'Nr. 13.
und Maria. S t ein k e I I n e 1', Bauern­
tochter, Windhag. Rotte Schilchermühle
Nr, 35. Am 27. v. M. Johann F öl, In­
du triehilfsarbeiter, Waidhofen-Land, 2.
Wirt rotte Nr. 8, und Rosina Fa u s t -

ne r, Hausgehilfin, Waidhofen-Land 1.
RienroUe Nl'. 50. Am 8. ds. WaHer J�sef
L une k, Schlosser, Sonntagberg. Böhler­
werk NI'. 38, und Gerta Sc h ä f e 1', Büro­
anae tellte, Windhag. Siedlung Reifberg
140. - S tel' b e fäll e: Am 24. v. M.
Josef Hochbichlel' Ausnehmer
Windhag, Rotte Stritzlöd '1, 66 Jahre alt�
Am 3. ds. Klara R i e g l e r, Au nehmerin
Waidhofen-Land, 2. Wirt rotte 12 (Poldl�
bauer), 74 Jahre alt.

Böhlerwerk

Geburtstaesfeier. Am 6. ds. feierte Fra.
Jo efa He i g I, Böhlerwerk 77, ihren 80.
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Geburtstag. Am Vortag wurden der Ju­
bilarin die Glückwünsche der Gemeinde­
vsrtretung Sonntagberg üb reracht und
ein Geschenkkor,b überreicht, Frau Heigl,
die im Kreise ihrer Kinder einen sorgen­
freien Lebensabend in einem wunder­
schönen Siedlungshaus verbringt, hatte
es nicht immer so gut. Nach dem früh­
zeitigen Tode ihres Mannes hatte sie fünf
unmündige Kinder zu versorgen und es

ist ihr trotz mancher Nöten durch ihrer
Hände Arbeit gelunngen, ihre Kinder zu

ordentlichen und rechtschaffenen Men­
schen zu erziehen. Möge es der Jubilarin
vergönnt sein, noch recht lange und in

guter Gesundheit ihren Lebensabend zu

verbringen.

Sonntagberg .

Standesamt im Februar. G e bor e n

wurde am 30. Jänner den Eheleuten Jo­
sef und Elisaheth Bar ton, Baichberz
45, eine Tochter Her taT her es i a;
am 1. Februar den Eheleuten Johann
und Berta Hin t e J: b e r g e r, Hilm 19,
ein Sohn Her b e rtF r i e d r ich; am

4. Februar den Eheleuten Pius und Bar­
bara S c h war n t h 0 r e r, Windberg 28,
eine Tochter Fr ie der i k e Bar -.

b a r a,; arn 6. Feber den Eheleuten Josef
und Albine Harn m e r 1, Kematen 85,
eine Tochter Cl a u dia M a r i a; am

10. Februar den Eheleuten Ferdinand
und Maria Bru.ckschweiger,
Baichberz 18, eine Tochter Ger d a J 0 -

se f a; am 16. Feber den Eheleuten
Alfred und Herta S all e g ger, Kematen
23, ein Mädchen E d i t h; am 17. Feber
den Eheleuten Ferdinand und Maria
Gr ö b 1, Baichberg 45. 'ein Sohn Man­
fr e d J 0 h a n n ; und den Eheleuten
Friedrich und Elise Bau m gar t e n,
Böhlerwerk 6, ein Sohn Pet e r ; am 20.
Feber den Eheleuten Friedrich und Ag­
nes M a y r h o I.e r, Kematen 16, ein
Sohn G ü n t e r. - Ehe s c h l i e ß u n -

gen: Am 13. Feber "der Warmwalzer
Karr Hut t erb e r g e r und die im rraus­

halt tauge rvosrna .b Ich 1 e 1', neiue wonn­

ha, t 114 J.H ucknacn 4�; arn :W. r'eber der
Warmwalzer Karl S tr aus und die rrn

haushalt tauge Gertrude 1-' u c h n e r,
beroe wohnhart in Bruckbach '/, I, und
der Warmwarzer Alois .1\'1 a t his und die
im haushalt tauge Karoune E d 1 -

m a y e 1', beide wennhart in der Hotte
Wühr 76 . ....,..... G e.s tor b e n ist am 4.
Feber die Rentnerin .Lhristine Z e i t 1-
h o i e r, Kematen "'iS , im 7ij. Lebensjahre;
arn 6. Februar der Rentner Anton
S ch a rn e r, Hilm 152, im Ö�. Lebens­
jahre; am 8, Februar der .Kentner Anton
S c h a r n e r, rmm 152, im Ö�. Lebens­
jahre; am �. Februar der Rentner Ludw.g
K 0 c her, Bohrerwerk J5, im 7�. Le­
bensjahre; am 17. Februar die im Haus­
halt t-iltige Aloisia F r 0 s c hau e r, Rotte
w ühr-o r. Im 7iS. Lebensjahre und arn 30.
Jänner 1�43 der Unterofrizier Anton
L e n z, Metallarbeiter, zuletzt wohnhaft
in der Rotte Wühr 75, bei Stalingrad im
27. Lebensjahre getanen.
Jahreshauntversammhma der Volks­

hllfeortsstehe, Sonntag den 7. ds. hielt
die Votkshrlf'eortsstelle Sonntagberg-Böh­
lerwerk 1m liasth�us der Frau Weber die
J ahreshauptversalIlO1lunJ{ ab. Vom Lan­
desverein der Volkshilfe war die Sekre­
tärin Frau Helene ·A u e r erschienen.
Nach der Eröffnung und l:segrußung
durch die Vorsitzende Frau Maria N ö h­
Te r wurde der im Jahr.e 1953 verstorbe­
nen Volkshilfemitglieder gedacht. Ver­
storben sind Frau Maria B a y e r, Böhler­
werk 64, Franz B ü rb a u m e r, Wühr
48, Julius Pi 1 z, Böhlerwerk 15, Maria
P r i eie r, Böhlerwerk 64, und There­
sia Ra i d I, Rosenau 92. Frau Maria
Ba y e r war- eine brave, eifrige Volks­
hilfemitarbeiterin und Frau Maria

, P r i eIe r hat sich als einsti�e Vor­
sitzende der Ortsstelle tmvergängliche
Verdienste um die Volkshilfe erworben.
Aus dem Bericht der Vorsitzenden war zu
entnehmen, daß die Ortsstelle im ver­

gangenen Jahr wieder vieles geleistet hat.
Bei der Sammlung für die Opfer der
Hochwasserkatastrophe in Holland wur-

den 6.208 S aufgebracht, die von der
Ortsstelle auf 7.000 S ergänzt wurden.
An 32 Bedürftige wurden im Laufe des
Jahres rund 2.000 S und als Weihnachts­
zuwendung an 46 Bedürftige 2.990 S aus­
bezahlt. Auch konnten wieder 30 Kinder
auf Erholung verschickt werden und 14
Frauen konnten sich in Oberaöslng an
der Mariazeller Bahn von den Mühen des
Alltags ausruhen. Erwähnt soll noch wer­

den, daß der Landesverein zur Kinder­
erholung 750 S beigesteuert und einmal
90 kg Butter und 1'00 kg Trockenmilch
an Bedürftige zur Verteilung bereit­
gestellt hat. Die Mittel für diese fürsor­
gerische Tätigkeit verschaffte sich die
Ortsstelle durch einen Volkshilfeball, ein

Gartenfest, eine Sammlung sowie durch
die Anteile der Mitghedsbeiträge und Zu­
wendungen vom Arbeiterbetriebsrat der
Böhler-Ybbstalwerke, der Firma Ruthner,
Waidhof'en, und der Gemeinde Sonntag­
berg. Es war auch möglich. für die Opfer
der Lawinenkatastrophe in Vorarlberz
1.500 S abzusenden. Im Jahre 1953 war

es möglich, 23 neue Volkshilfemitglieder
aufzunehmen und es hat Sich nach Ab­
zug der Verstorbenen und Ubersiedlun­
gen der Mitgliederstand um 12 Mitglieder
erhöht. Die Vorsitzende richtete an alle
die Bitte, die Tätigkeit der Volkshilfe zu

unterstützen, denn immer mehr Bedürf­
tige nehmen die Volkshilfe in Anspruch,
weil schnell und rasch geholfen werden
kann und die Erholungsverschtckung von

Ku ..dern und Frauen eine Post darstellt,
die unbedmgt notwendig ist. Sie dankte
nicht nur den Volkshilfemitarbeiterinnen
und Mitarbeitern, sondern auch allen je­
nen, ure nutaehorren haben, dieses chari­
tative Werk durch eine Spende oder Be­
such der Veranstaltungen unterstützt zu
haben und nicht zuletzt dem Landesver­
ein, der der Ortsstelle immer Hilfe ange­
deihen ließ und in jeder Weise entgegen­
gekommen ist. Als nächster berichtete
der Hauptkassier über die EInnahmen
und Ausgaben der Ortssteile. Ausgegeben
wurden 24.926 S und als Rest verbleiben
3.800 S, welche in die neue Rechnung
übertragen wurden. Zu Punkt 3, Neu­
wahlen, brachte der Obmann des Wahl­
ausschusses seinen Vorschlag zum Vor­
trag, der allseits Zustimmung fand und
die Vorgeschlagenen wurden einstimmig
gewählt. Vorsitzende ist wieder Frau
Maria N

ö

h r e r, Rosenau 179. Aus dem
Referat der Sekretärin Aue r war zu

entnehmen, wie wichtig es ist, wenn

Selbsthnfeorganisationen geschaffen wer­
den, um dem Nächsten, wenn er momen­

tan in Not gerät, rasch zu helfen. Die
Volkshilfe kann natürlich keine Dauer­
unterstützungen gewähren, aber sie soll
in der Lage sein, schnell und rasch zu

helfen, wenn es notwendig ist. Es sollen
daher immer die Mittel vorhanden sein,
um dies durchzuführen. Daher ist es not­
wendig, den Mitgliederstand der Volks­
hilfe zu erweitern, durch Spenden aller
Art die Volkshilfe zu unterstützen und
fleißig die Veranstaltungen der Volks­
hilfe zu besuchen. Jeder kann im eigenen
Wirkungskreis "Volkshilfe" spielen, wenn
er momentane Notlage antrifft. Durch
dieses Vorgehen würden wir den uns

noch Fernstehenden ein j;(utes Beispiel
geben, das unter Umständen den Kreis
der Helfer erweitert und Garantie gibt�
daß den Bedürftigen mehr als bisher ge­
holfen werden kann. Die Referentin
schloß ihr eingehendes Referat mit den
Worten: Wenn wir alle in diesem Sinn
die Tätigkeit der Volkshilfe erfassen und
alle mithelfen, die Not der anderen zu

mildern, wird das Ziel der Volkshilfe
"Hilfe durch das Volk - Hilfe für das
Volki" erreicht werden können. Unter
Allfälliges wurde mitgeteilt, daß die An­
meldungen für die Kinclererholungsver­
schickung 1954 bis 15. Mai vorgenom­
men werden muß, damit der Landesver­
ein rechtzeitig seine Dispositionen treffen
kann. Auch die Anmeldung der Frauen
ist bis zu diesem Zeitpunkt durchz.ufüh­
ren und kommen nur ältere, erholungs­
bedürftige Frauen in Betracht. Die Orts­
stelle plant wieder 30 Kinder zu ver­

schicken. Nach abschließendel1 Worten

seitens der Vorsitzenden wurde die Jah­
re hauptver ammlunz geschlossen.
Todesfall. Am 8. d. ist der Wirt­

schaftsbesitzer von Groß-Maierhof, Ste­
phan K 0 i e der, nach langem, schwe­
rem Leiden im 65. Lebensjahre gestor­
ben. R. 1. P.
Kino Gleiß. Samstag den 13. und Sonn­

tag den 14. ds.: "Der träumende Mund".
MIttwoch den 17. ds.: "ver erste Start".

Bruckbach
Todesfall. Am Mittwoch den 3. ds.

verstarb Anna li r a b n e r, wohnhaft in
Bruckbach Nr. 57. nach kurzem Leiden
im ISB. Lebensjahre. Sie wurde am 4. Juli
1868 in Hollenstein geboren, war zwei­
mal verheiratet und schenkte fünf Kin­
dern das Leben. Anna Grabner hatte wohl
in ihrem langen Leben so manchen
schweren Kummer durchgestanden. trotz­
dem besaß sie viel Güte und ein warmes

Herz. Am Freitag wurde die Verstorbene
unter großer Beteiligung der Bevölkerung
im Friedhof zu Gleiß zur ewigen Ruhe
gebettet. Die Erde sei ihr leicht!

Rosenau a. S.
Weltrodeln der Hauptschule. Auch

heuer hatte die Hauptsenure Rosenau
wieuer ihren traditioneuen Schianrahrts­
lauf durchgeführt, doch der Wettergott
machte eiuen Strich durch die Rechnung.
Am Tage des Abfahrtslaufes war die
Piste derart vereist, so aatl dieser abge­
sagt werden mußte, So wurde denn aus

dem Schirahren em Wettrodeln auf der
Sonntagherger Straße, was ebenfalls
großen Anklang fand. Sämtliche Schüler
und Schülerinnen nahmen daran teil und
es wurde mit Zwei- und Dreisitzern ge­
fahren. Am 26. Feber um 11 Uhr vor­

mittags marschierte eine fröhliche Kin­
derschar mit Schlitten aller Art ausge­
staltet auf den Sonntagberg. ver Start
befand sich auf der Straße beim Oberen
Odbauern, das Ziel war bei der Straßen­
abzweigung nach Bruckbach, M�n konnte
die Feststellung machen, daß unsere Ju­
gend auf den Bretteln besser zu Hause
ist als auf der Rodel, aber trotzdem wur­

den ganz gute Zeiten gefahren. Tages­
bester und zugleich Sieger im Zweisitzer
wurde Adolf II run n e r, Schüler der 4.
Klasse Hauptschule, der die Strecke in
4.29 Minuten zurücklegte. Die Sieger im
Dreisitzer (Knaben) sind: 1. Otto
L o j k a (4,35); 2, Helmut 0 b e r -

m a y e r (4.40); 3. Ernst S t ro h m a y e r

(4.55). Dreisitzer Mädchen: 1.. Edeltraud
Nachförg (4.55); 2. Berta Walchs­
hof e r (4.57); 3. Hella 'N e u s s e r (5.33).
Zweisitzer Knaben: 1. Adolf B run n e r

(4.29); 2. Herbert Lug e r (4.38); 3. Fritz
Kr e j ca re k (4.40). Zweisitzer Mäd­
chen: 1. Rosina S c h ö 11 e n bau e r

(5.06); 2. Erika Löffler (5.21); 3.
Annemarie G roß aue r (5.23). Die
Preise bestanden heuer ausschließlich aus

kulinarischen Genüssen. Stanaen-, Kranz-,
Knackwürste, Frankfurter, Sardinen,
Schokolade, Orangen kamen zur Vertei­
lung. Die Vorbereitung und Organisation
des Wettrodelns lag in den bewährten
Händen der Lehrkräfte Bös, G roß -

aue rund T hai hab e r. Sie wurden
bei der Durchführung von den Lehrper­
sonen B run t haI e r, HaI m ich,
Müll e rund S t a r k 1 tatkräftigst un­

terstützt. Vielen Dank auch allen Sch1,ll­
freunden, die durch Geld- und Natural­
spenden die vielen Preise möglich mach­
ten.

Gleiß

Faschinf!sspiele. Von den Internen der
Klosterschule Gleiß wurde in den Fa­
schingstagen einiges von ihrem musika­
lischen, gesanglichen und darstellerischen
Können mit gutem Erfolg gezeigt. Den
Schülerinnen. die neben ihrem allgemei­
nen Lehrstoff die ihnen zur Verfügung
stehende Freizeit dazu benützten, um an­

deren Freude und Unterhaltung zu bie­
ten. gebührt wohlverdientes Lob, Das
Programm wurde gut gewählt und sehr

abwechslungsreich zusammengestellt. Be­
sonders zu erwähnen wäre vor allem das

zeit,7emä�e Spiel vo� "Faschingskrap­
fen . DIeser kurze Einakter war nicht
nur gut besetzt, sondern brachte in amü­
santer Art die oft bestehenden Vorfälle
des täglichen Lebens. Gesanglich gut
einstudiert wurden "Die beiden Dumm-

.

köpfe". Aber auch alle übrigen Darbie­
tungen, Chor, Reigen sowie die Gesangs­
einlagen ("Etwas zum Lachen") und
nicht zuletzt die auf Klavier und Har­
monika vorgetragene Zwischenaktmusik
war sehr gut. Den ehrw. Schwestern vom
Kloster Gleiß gebührt für ihre große
Mühe, mit denen sie ihren Zöglingen.
stets Zusätzliches beizubringen versuchen,
voller und wärmster Dank. A. K.

Hilm-Kematen

Gemeinderatssitzune. Am 26. Feber
fand in der Gemeinde Kematen die erste
Gemeinderatssitzung im Jahre 1954 statt.
Bürgermeister Franz K 0 h 0 u t eröffnete
um 17 Uhr die Sitzung und es' wurde
nach Verlesung des Protokolles durch
den Schriftführer zur Tagesordnung über­
gegangen. Vizebürgermeister S toll zer­

gliederte den Voranschlag 1954 und
brachte zur Kenntnis, daß der ordent­
liche Voranschlag 1954 einen Abgang
von 47.000 Saufweist. Dieser Fehl­
betrag ist dadurch entstanden, da für das
Jahr 1954 ein Betrag von 342.600 S an

Bezirksumlage zu bezahlen ist. Um den
Ausgleich herbeizuführen, schlug Vize­
bürgermeister S toll vor, die Hebesätze
für die Grundsteuer A von 200 auf 250-
v. H., die Grundsteuer B von 200 auf
250 v. H. und die Gewerbesteuer von 250
auf 300 v. H. zu erhöhen. Die Erhöhung
dieser Steuer bringt eine Mehreinnahme
von insgesamt 27.000 S, der restliche
Fehlbetrag, wäre aus der Rüc-klage zu
decken. Der ordentliche Voranschlag be­
trägt 533.531 S Einnahmen und 533.531
Schilling Ausgaben und erscheint mit den
vorangeführten 'Erhöhungen und dem Zu­
schuß aus der Rücklage ausgeglichen.
Der Voranschlag 1954" sowie die Erhö­
hung der Hebesätze und die Entnahme
aus der Rücklage wurde von den Ge­
meinderäten mit 10 Stimmen ja gegen 2
Stimmen nein und 1 Stimmenthaltung
beschlossen. Gemeinderat Anton No -

wo t ny ist erst nach der Abstimmung
zur Sitzung erschienen. Anschließend an
den ordentlichen Voranschlag brachte
Vizebürgermeister S toll den außer­
ordentlichen Voranschlag zur Diskussion.
Der erste außerordentliche Voranschlag
betrifft den Wohnhausbau der Gemeinde.
Zu diesem Vorhaben wurde bereits ein
Zuschuß vom Bundes-Wohn- und Sied-.
lunasfonds im Betrage von 550.000 S zu-'

gesichert. Um ein Wohnbaudarlehen
vom Land Niederösterreich im Betrag
von 240.000 S wurde eingereicht und
wird dieses Ansuchen ebenfalls im Jahre
1954 erledigt werden. Da der Kostenvor­
anschlag für das Haus 1,020.000 S be­
trägt, hat die Gemeinde. einen Betrag von

230.000 S aufzubringen. Das zweite
außerordentliche Vorhaben betrifft den
Bau. eines Sportplatzes auf Gemeinde­
grund. Der Finanzierungsplan dieses Vor­
habens i'st folgender: Aus Totomitteln des
ASKÖ. Niederösterreich 40.000 S, aus
Totomitteln des nö. Fußballverbandes
70.000 S, Gemeinde Kematen 110.000 S.
Es wurde einstimmig beschlossen. die
Mittel für die außerordentlichen Vorha­
ben aus der Rücklage zu entnehmen.
Weiters wurde beschlossen. Verwaltungs­
abgaben (LGBl. 22/1949) nach Tarif A
und Kommissionsgebühren (LGBl. 411
1948) mit einem Pauschalbetrag vQn 20
Schilling einzuheben. Diese Beschlüsse
sind der Aufsichtsbehörde ZUr Genehmi­
gung vorzulegen. Ebenso wurde ein Be­
schluß für die Einhebung einer Speise­
eisabgabe gefaßt. Die Übrigen Abgaben
wurden so wie im Vorjahr belassen. Für
die Vieh- und Fleischbeschau wurde
Dr. Bai e z, Tierarzt in Kematen. und
als Stellvertreter Dr. T rn 0 s k a, Tier­
arzt in Aschbach. bestellt. Den Siedlern
in der Werkssiedlung in Kematen wur-

Ein Leben
für Heimol und Wissenscholl

DB. EDMU�D .. FRIESS

Unsere Stadt verlor mi-f dem am 8. Feber.
verschiedenen Staatsarchivditektor Dr. Ed­
mund F r i e s s einen über Osterreichs Gren­
zen hinaus bekannten Historiker, der der
beste Kenner ihrer Geschichte und einer
ihrer treuesten Söhne \'var.
Die Familie Frieß stamint aus Perg. 00.,

und betrieb dort seit Be'ginn des 17. Jahr­
hunderts ein Brauhaus und Mühlslein"
brüche. Ein Sohn des. Marktrichters und
Bräuen Johann Josef' Fries (t 1829) namens

Florian (1763-1828) erlernte in Weyr, 00.,
Leözelterei und Wachszieherei und kaufte
1788 ·ein Haus in der Unteren Stadt in Waid­
hofen a. d. Ybbs, heute Nr. 32 (Meinl-Filiale),
in dem seit Generationen das Gewerbe. das
Florian erlernt·hatte, ausgeübt wurde. Durch
drei Geschlechter waren Haus und Geschäft
im Besitz der Familie Frieß und viele Waid­
hofner werden sich no.ch des Zuckerbiickers
Leopold Frieß erinnern, der in scinen Muße­
stunden die schÖRen Naturbilder schuf.

Oben genannter Florian FrieS hatte sich
in kurzer Zeit die '�chtung und das Ver­
trauen seiner Mitbürger erworben, so daß
sie' den Sechsunddreißigjährigen im Jahre
1799 zum Bürgermeister erwählten, welches
Amt er bis zu seinem Tode 1828 bekleidete.
E. war damals die schwere Zeit der fran-

zösischen Invasionen (1800-01, 1805 und

1809) und es gelang ihm, durch große Um­
sicht, energisches Auftreten und Selbstlosig­
keit den Ausschreitungen des Feindes Halt
zu bieten.

Während sein ältester Sohn August Timo­
theus Haus und Geschäft des Vaters über­

nahm, begann der zweite Sohn Gottfried
(1799-1856) ein Kaufmannsgeschäft in der
Oberen Stadt Nr. 1. neben der Stadtpfarr­
kirche, im Jahre 1821. Nach seinem 1856

erfolgten Tode führte es seine Witwe Bar­
bara geb. ('Mgl tüchtig fort unter dem Na­
men "Gottfried FrieS' Witwe", im Volks­
mund kurz "Kirchen-Frieß" genannt. Da­
neben erzog sie tadellos ihre 'sieben Söhne.
Der zweite Sohn Kar! begründete ein Kauf­
mannsgeschäft in der Unteren Stadt Nr. 36
und war in den Jahren 1884-91 Waidhofens

Bürgermeister. Der vierte Sohn (1836-1904)
wurde der berühmte Professor Dr. Pater
Gottfried FrieB, dessen 50. Todestages unser

Blatt im letzten Jänner gedachte.
Der dritte Sohn Florian Robert (1835-94)

führte das Geschäft des Vaters in der Oberen
Stadt fort. Er starb im selben Jahre (1894)
wie sein zehnjähriger Sohn Edmund (gebo­
ren am 23. Mai 1884j ins Gymnasium in Sei­
tenstetlen eintrat.

Gerne hätte Edmunds Mutter Leopoldine
das sehr gut gehende Geschäft dem heran­

gewachsenen Sohne übergeben. Aber Geld­
verdienen lockte ihn nicht. Sein Onkel, p,
Gottfried Frieß, der sein Geschichtsprofes­
sor WlJr, hatte ihm derart glühenqe Begeiste·

rung für die Geschichte eingeflößt, daß Ed­
mun.d keinen Augenblick zögerte, ,ich dieser
Wissenschaft zu weihen. Er bezog in Wien
ein möbliertes Zimmer als Untermieter -

auch als Archivdirektor hatte e.r nicht mehr.
Nur im Sommer eilte er immer voll Freude
in seine geliebte Vaterstadt, wo man ihm
auch nach dem Tcrde seiner Mutter (1923)
eine kleine Wohnung in dem von seiner
Mutter ererbten Hause Eberhardplatz 7
überließ. Das Haus Obere Stadt Nr. 1 hatte
Frau Leopoldine FrieB 19f2 an Rothschild
verkauft, der es niederreißen ließ, um seinen
Park zu vergröBern.
Unter seinen Wiener akademischen Leh­

rern zog Edmund besonders Oswald Red­

lich, der spätere Präsident der Wiener Aka­
demie der Wissenschaften, an. Nach Erlan­

gung des philosophischen Doktorgrades be"

schäftigte sich Friess mehrere Monate am

könig!. bayrischen Reichsarchiv und am Na­
tionalmuseum in München mit dem Studium
der Geschichte der Eisenindustrie und er­

öffentlichte seine "Sozial- und Wirtschafts­

geschichte der Eisenarbeiter in Waidhofen
a. d. Ybbs" in den Jahresberichten des hie­

sigen Musealvereines 1910-14, nachdem er

schon zuvor einige historische All_fsätze über
Waidhofen a. d. Ybbs und Ybbsitz in meh­
reren wissenschaftlichen Zeitschriften in

I?ruck gelegt hatte.
Um sich weiter auszubilden und für die

Laufbahn eines Archivbeamten vorzuberei­

ten, machte er als fertiger Doktor noch das
Institut für österreichische Geschichtsfor-

schung. Dort vertiefte er sich in die Ge­
schichte des österreichischen Lehenswesens
der Neuzeit und veröffentlichte darüber
mehrere Aufsätze, die in der Festschrift des
Wiener akadem. Historikervereines (1914),
im Monatsblatt des Wiener 'Altertumsverel­
nes (1915) und in der Festschrift für den

groBen österreich ischen Genealogen und He­
raldiker Hofrat Anthony v. Siegenfeld 1924
erschienen.
Seine Studien zur Geschichte des ö$teT- .

reichischen Eisenwesens b.rachen nicht

ab'jIm Jahrbuch für Landeskunde von Nieder- tösterreich und Wien erschien 1911 der län­

gere Aufsatz "GeSChichte der Hammer- und
Sensengewerke in Waidhofen a. d. Ybbs bis
zur Mitte des 17. Jahrhunderts". Seine hi­
storische Skizze "Der steirische Erzberg" in
den "Historischen Blättern", Wien-Berlin
1922, fand auch im Ausland großen Anklang.
Das Jahrbuch für Landeskunde von Nieder­
österreich und Wien brachte 1936 "Zum
Ferntransport nieder- und oberösterreichi­
scher Sensenwaren in der Ära Maria The·
resias" und in der Festschrift des Deutschen
und Osterreichischen Alpenvereines erschien
1927 "Aus der Geschichte der alten Eisen­
industrie im Ötschergebiet". Nicht unerwähnt
lasse ich die wirtschaftsgeschichtliche Arbeit
"Zur sozialen und wirtschaftlichen Lage der
gutsherrlichen Leute am Fuße des Otscbers
nach dem Bauernsturm 1600/04 (Jahrbuch
für Landeskunde von Niederösterreich und
Wien 1928).

Es mag sein, daß das ewige Lesen von

alten Schriften und Dokumenten seine
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den über Ansuchen 2.000 S für die Frei­
leitungskosten beigesteuert. Die Sitzung
wurde um 18.45 Uhr geschlossen.
Vom Gesangverein. Der Arbeiter­

gesangverein Kematen veranstaltete mit
seinen Mitgliedern im Gasthaus .Gute�­
brunner in KroUendorf am 6. ds. ein klei­
nes Konzert. Gastwirt Gut e n b r. u n -

n e r ist der unermüdliche Leiter der
Theatergruppe. Lhorterter aes Gesangver­
eines Kematen und Dirigent der Operet­
tenmusik und ihm galt der fröhliche Sän­
gerbesuch. Die Mitglieder Pos I u s n y
und H a m m e r 1, EIsa B r u c k m ü I -

I e r Anita Alt e n r e i t e rund Ingrid
H ö 'rman n gaben einige Lieder zum

besten. Die .Musik stellten Hub er,
Hai w a x (Violine), Fachlehrer Hör­
man n (Gitarre) und Ludwig Jak s c h
(Akkordeon) bei. Es war ein gemütlicher
Abend und der beste Dank der Beteilig­
ten gebührt dem Obmann des Gesangver­
eines Ignaz G l' i mus.
Arbeiterball. Der Fasching hat in Hilm­

Kematen mit dem Arbeiterball am 21:1. Fe­
ber einen schönen Abschluß gefunden.
Es war ein Ball der echten Verbunden­
heit. Arbeiter, Angestellte, Bauern und
Geschäftsleute unterhielten sich in fro­
hem Beisammensein in angenehmer
Weise. Es war mit einem Wort ein ein,
zigartiges Volksfest. Besonders fiel die
große 'Anzahl von Masken mit ihren
außergewöhnlich schönen Kostümen auf.
Die g�samte Werksfeuerwehr kam unter
Führung eines "Ali Baba mit seinen 40
Räubern" bei Fackelschein in den Tanz­
saal anmarschiert und es hatte eine kurze
Zeit den Anschein, daß die schwer mit
Dolchen und Pistolen (natürlich aus

Holz) bewaffneten Räuber alles unsicher
machen würden. Mit diesem Kut gelunge­
nen Scherz hatte sich die Stimmung
sprunghaft gehoben und niemand wollte
daran denken, daß auch diese Faschings­
nacht einmal ein Ende hat. Es war un­

gemein schwer, bei der Masken­
prämiierung die richtige Auswahl zu fin­
den. Der Lokalausschuß dankt allen,
welche den Ball besuchten, und den vie­
len freiwilligen Mitarbeitern für ihre
Mühe auf das herzlichste und hofft, bei
künftigen Veranstaltungen wiederum alle
begrüßen zu können.

Allhartsberg
Hochzeit. Im Fasching führte der

Bauernsohn Georz B ra n d s t e t t e r
vom Wegbauern seine Braut Maria
La n g re i t e t; Bauerntochter vom Ro­
senhof, in der hiesigen Pfarrkirche zum

Altar, um den Bund fürs Leben ZlJ.
s�hließen. Die weltliche Feier verlief bei
�uter Faschingsstimmung. Viel Glück in
der Ehe!
60. Geburtstaa, Am 7. ds. feierte der

allseits geschätzte Josef Sc h m i d t -

bau e l' in Dorf im Kreise seiner Lieben
seinen 60. Geburtstag, verbunden mit der
30. Wiederkehr des Ehrentages sowie der
40jährigen Mitgliedschaft der Freiw.
Feuerwehr. Eine Abordnung der Wehr
Allhartsbera unter Führung des Haupt­
mannes Franz Kap p I fand sich im
Hause des Gefeierten ein, um dem Ehren­
hauptmann zu gratulieren. Mögen dem
Gefeierten noch viele Jahre im Kreise sei­
ner Lieben beschieden sein. Im nach­
hinein entbieten wir dem Geehrten, wel­
cher sich überall wegen seiner Nächsten­
liebe und Hilfsbereitschaft großer Be­
liebtheit erfreut, die herzlichsten Glück-
wünsche!

-

Ybbsitz
Geburt. Außerordentlich frühzeitig be­

herzigten die Zwillinge Pet e r und
P a u I der Eltern Leopold und Agnes
S p re i t zer das Busch-Zitat vom .,fleißi­
gen Peter und faulen Paul", Während
Peter als, erstes Kind im Elternhaus
Raidelwies, Rotte Schwarzenberg Nl'. 23,
zur Welt kam, konnte der Paul sich hie­
zu nicht entschließen, sondern die Mut­
ter mußte in das Krankenhaus Waidho­
fen überführt werden, woselbst auch

Augen angriff. Mußte er doch im nö. Lan­
desarchiv in der Statthalterei auch tagsüber
bei künstlichem Lichte arbeiten. Sicher ist,
daß er sich gar nicht Zeit nahm, zum Arzt
zu gehen. Die Operation am grünen Star
mißlang und der Arme war seines Augen­
lichtes hoffnungslos beraubt und mußte um

Versetzung in den Ruhestand ansuchen. Zu­
letzt war Dr. Friess im Hofkammerarchiv
tätig gewesen, im selben Amt, wo der größte
österreichische Dichter Franz GriIIparzer
arbeitete.
Glaubt aber nicht, daß es jetzt mit dem

Arbeiten Schluß warl Im GegenteilI Nur
brauchte er von nun an immer einen Hel­
fer. Und der Freunde hatte er genug. Er war
ja direkt der Mittelpunkt eines Kreises un­

serer besten Historiker.
So finden wir in der Folge immer einen

"Mitverfasser" seiner Arbeiten:
Mit Karl Graßmann veröffentlichte er Ar­

beiten zur Wirtschaftsgeschichte Oberöster­
reichs, Steiermarks und Kärntens. Aufsätze
zur Geschichte des Tabakwesens in Ober­
österreich und den Sudetenländern mit Os.
kar Schmid; "über spätmittelalterliches Un­
geld" sowie über ein Mautregisterbuch am

Roten Turm zu Wien mit Jakob Seidl;
"über Zigeuner im Banat zur Zeit Maria
Theresias" mit Viktor Lebzelter (in engli­
scher Sprache, Oxford 1924) und schließlich
eine Reihe von volkskundlichen Arbeiten mit
dem Wiener Literarhistoriker Gustav Gugitz,
wovon besonders zu nennen sei "Di- Mira­
kelbücher von Mariahilf in Wien" (Düssel­
dorf 1938), "Zum gegenreformatorischen

Paul sich nun entschloß, sein junges Le­
ben zu beginnen.
Eheschließung. Am 1. März vermählte

sich der Landarbeiter Stefan R 0 sen -

e der, Sonntagberg. Rotte Nöchling 13,
mit der im Haushalt tätigen Anna Rum -

pe I, Rotte Maisberg Nr. 37. Herzlichste
Glückwünsche!
Sterbefälle. Am 4. ds. starb der Aus­

nehmer Josef R i tz i n ger aus der Ge­
meinde Waldamt, Rotte Zogelsgraben 17.
Ritzinger, der ein Alter von 75 Jahren
erreichte, war als früherer Besitzer der
Wirtschaft Modelsberg am Proehenberg
vielen Besuchern dieses Berges sehr gut
bekannt, denn sein freundliches, biederes
Wesen veranlaßte viele, ein Plauscherl
mit ihm zu machen. Er war auch ein
fleißiger Bauer, der es nicht leicht hatte,
auf den steilen Höhen mit den zahl­
reichen Kindern die Wirtschaft aufrecht
zu erhalten. Nunmehr hat der alte Mo­
delsberaer seine Ruhe gefunden. Ein gu­
tes Andenken bleibt ihm gewahrt! - Am
7. ds, ist Frau Maadalena H ö n i g I, Aus­
nehmerin vom Gute Stadl, Haselgraben
19, nach langem, schwerem Leiden im
74. Lebensjahre gestorben. R. 1. P.

Fasehinasausklana. In einer unauffäl­
ligen Weise hat sich heuer Prinz Karne­
val aus dem Ort geschlichen. Wäre am

Faschingsonntag nicht der Dirndlball
des Musikvereines gewesen, der übri­
gens als letzte Veranstaltung einen sehr
günstigen und schönen Verlauf nahm, so

hätten die Faschingstage fast schon fa­
stenmäßig betrachtet werden können,
denn über einige Stammtischunterhaltun­
gen ging es heuer nicht hinaus. Die
größte und �chönste. Fasch!ngsunterhal­
tung war, wie bereits berichtet, unbe­
stritten der Ball des Gesangveremes,. der
noch von der seinerzeitigen großartJgen
Aufführung "Das Land des Lächelns"
zehrte.

Opponitz
Jahreshauptversammluna der Osterr.

Juaendbeweauna, Sonntag den. 28 .. F��er
fand im Gasthof Bläumauer die diesjäh­
rige Hauptversammlung der Österr. Ju­
gendbewegung Opponitz statt, �Q der
Bürgermeister Lu e ger, Hochw, GR.
Pfarrer Tri n k 0, der Obmann der OVP.
Pi t ni k, Volksschuldirektor P f � f f e 1,
Bezirksobmann Si x und sehr VIel -Ju­
gend teilnahmen. Nach der Begrüßung
erstattete der, Ortsjugendführer Josef
S c h n ab e I den Rechenschaftsbericht,
aus dem wieder zu ersehen war, wie gut
in dieser schönen, einigen Jugend­
gerneinschaft .gearbeitet wur��. �r dankte
allen in herzlichen Worten fur Ihre treue
Gefolgschaft. Mädchenführerin Resl
L u e ger dankte ebenfalls in l��ha�ten
Worten ihren Kameradinnen fur Ihre
treue, brave Mi tarbeit. Beide lehnten
eine Wiederwahl an vorderster Stelle ab.
Bezirksobmann Hans Si x, der hierauf
die Neuwahl durchführte, würdigte die
Verdienste der scheidenden Ortslugend­
f'ührung, insbesonders die Tätigkeit de�
Kameraden Josef Sc h n a bel, der drei
Jahre Obmann war, Kam. Resl Lu e­

ger, die fünf Jahre die Stelle als �ädel­
leiterin innehatte, und Kam

..
Michael

Sei sen b ach e 1', der durch vier Jahre
das Amt des Kassiers versah, und dank e

ihnpn für ihre vorbildliche treue Arbeit
in der Jugendgruppe. die oft trotz vieler
Opfer und Mühen geleistet wurde, so, d3:ß
sie uns immer Vorbild sein werden. Die
Neuwahl brachte f'olaende Ergebnisse:
Obmann Franz T e u f e I, Klein-Ofen­
berg , Stellvertreter Stefan Lu e ger,
Hinter-Stockreit. und Franz Z e c h b e r -

ger, Hauslehen 52; Mädchenführerin
Berta H ö n i g I Furth: Stellvertreter
Resl L u e ger,' Hinter-Stockreit. und
Maria S c hall aue r, Furthenreit;
Schriftführer Josef S ch n a b e l, Onno­
nitz; Kassier Karl H ö n i g I, Hauslehen
68. Der neue Obmann dankte an­

schließend im Namen aller Gewählten
allen Kameraden und Kameradinnen für
das entgegengebrachte Vertrauen und
versicherte bei der Arbeit in der Jugend-

Bilderkult in Wien" (Jahrbuch des Vereines
für Geschichte der Stadt Wien 1943) und
"Die Wallfahrten nach Adlwang bei Bad
Hall im Lichte der Mirakelbücher 1620 bis
1746" (Wien 1951).
Seit 1921 begann er, angeregt durch die

Werke der Wiener Hochschulprofessoren
Dr. Michael und Dr. Artur Haberiandt, sich
mit österreichischer Volkskunde zu befas­
sen. Er publizierte in der Wiener Zeitschrift
für Volkskunde und in der Festschrift für
Miehael Haberiandt. Seit 1928 folgte eine
Reihe volkskundlicher Arbeiten. größtenteils
in den Monatsblättern des Vereines für
Volkskunde von Niederösterreich und Wien

abgedruckt; so "Volksglaube und Brau�htum
im Ybbstale", Wien 1928-30), "Der Nlkolo­
turlll in Waidhofen a. d. Ybbs" (Wien 1931),
"Einiges über Weihnachtskrippen im süd­
westlichen Niederösterreich" (Wien 1931),
Vom Herbergssuchen in der Ybbsland­
�chaf-t" (Wien 1932), "Historische und volks­
kundliche Betrachtungen über das öster­
reichische Wallfahrtswesen mit besonderer
Berücksichtigung Niederösterreichs" (Wien
1936), "Zur Systematik der religiöse.n Volks­
kunde Österreichs und Bayerns" (Wien 1937)
und "Von, den Jahrtagen und Berufspatro­
nen der Schmiede im mittleren und oberen
Ybbstal" (Jahrbuch für Landeskunde von

Niederösterreich und Wien, 1938).
In der Festschrift für Oswald Redlich ver­

öffentlichte Friess "Zur österreichischen
Wertung der Sense im Kriege vom 17. bis
zum 19. Jahrhundert" (Mitteilungen des In-

bewegurig das Möglichste zu tun. In den
nachfolgenden kurzen Ansprachen kam
immer wieder eines besonders zum Aus­
druck, nämlich der aufrichtige Dank an

die vorherige Ortsjugendführung für ihr
vollbrachtes Werk und die Bitte an die
Neugewählten, in diesem Sinne stets wei­
terzuarbeiten. Bürgermeister Stefan
L u e ger betonte unter anderem. daß
wir immer bei unserer Arbeit die guten
leitenden Prinzipien treu befolgen und
darnach unser ganzes Denken und Stre­
ben einrichten müssen und ermahnte be­
sonders, der Religion und dieser Gesin­
nung auch treu zu bleiben im späteren
Leben. Unser Pfarrer Geistl. Rat Hein­
rich Tri n k 0 sagte, er wolle die Jugend
besonders ermuntern zur Treue und
Einigkeit. Er ermahnte alle, immer zahl­
reich an den Jugendmessen teilzunehmen,
den Glauben zu pflegen, denn was ich gut
kenne, schätze ich auch und besonders
die Jugend hat es notwendig, daraus
Kraft zu schöpfen. Auch forderte er auf
zum Festhalten an guten, alten Bräu­
chen. Ortsparteiobmann der OVP. Jo­
hann Pi t n i k sagte u. a., wenn die Ju­
gend überall so gut arbeitet, dann
braucht uns um die Zukunft nicht bange
zu sein. Direktor Leopold P f a f f e I,
dem auch Dank gebührt für seine
tatkräftige Unterstützung, forderte
besonders auf zur Einigkeit und Aufrich­
tigkeit. Er ermahnte, immer auf dem
richtigen Weg zu gehen und auch später
zu trachten, anständige. gute Menschen
zu sein. Bezirksobmann Hans S i x ver­

langte in seinen Ausführungen besonders
von der Jugend die Bereitschaft, Opfer
zu bringen, denn das Glück jedes Men­
schen und die Freiheit und der Friede
un�res Vaterlandes können nur durch
unsere vollständige, restlose Opferbereit­
schaft erlangt werden. Eine starke und
reine heimatverbundene Jugend wollen
wir sein, die sich mutig und offen be­
kennt zu ihrem Glauben und ihrer Hei­
mat und nur scheinbare Vorteile, die
nur unser Vaterland gefährden, aufs ent­
schiedene ablehnt und bekämpft. Er
schloß mit dem Dank an die anwesenden
Herren und knüpfte daran die Bitte, wei­
terhin der Jugend beizustehen. Art die Ju­
gend richtete er die Aufforderung, immer
weiterzuarbeiten und unsere Bitte an den
Herrgott soll sein. daß er das Werk segne
und uns die Kraft gebe, das Richtige zu
tun und zu erkennen. Mit Beifall dankte
die Jugend immer bei den Ansprachen.
Ortsjugendführer T e u f e I dankte noch­
mals allen und versicherte treue Arbeit.
Mit einem sinnigen Spruch schloß er die
Versammlung.
Patrozinium. Zum Fest unserer Kir­

chenpatronin Kunigunde, das heuer auf
den Aschermittwoch fiel, kam wieder
nach altem Brauch, dem ein Gelöbnis zu­

grunde liegt. eine Prozession aus der
Nachbarpfarre St. Georaen a. R., an der
überaus viele Gläubige teilnahmen. Am
Dorfplatz gab es aus diesem Anlaß .auch
einige Kirtastandln.
Fasehlnastrelhen. Das Faschingstreiben

wurde diesmal auch wieder am Schluß
desselben sehr lebhaft. Ein im Gasthof
Tazreiter abgehaltener Maskenball am

Faschingsamstag wurde recht interessant
durch seine zahlreichen schönen und ori­
ginellen Masken. Die dabei ausgesetzten
Preise bekamen: Frau Nie der hof er,
Frau Mi s 0 f jun .. Frau

-

B ud e r, Frau
Hag aue r iun, Viele Besucher waren
anwesend und fleißig wurde dabei auch
von der Streichmusik zum Tanz aufge­
spielt. Den Abschluß des Faschingstrei­
bens machte ein lustiger und gemüt­
licher Kehraus im Gasthof Rößler. Hier
fand auch dann noch am Aschermittwoch
ein Karpfenschmaus statt. Die Fastenzeit,
auch geschlossene Zeit genannt, ist wie­
der gekommen. Ernst mahnt sie uns wie­
der zur Besinnung und Einkehr.

Großhollenstein
Pfarrer-Installation. Bei herrlich strah­

lender Wintersonne gab es am Sonntag
den 7. ds. einen großen, schönen Festzug
der Freude bei klingendem Spiel der

stituts für österreichische Geschichtsfor­
schung, Innsbruck 1938).
Für seine Vaterstadt verfaBte er das Buch

"Die Osmanenabwehr von Waidhofen a. d.
Ybbs und ihr Zusammenhang mit den Grund­
lagen der städt. Bürgergemeinde" (1932) und
für die Festschrift ,,700 Jahre Stadt Waidho­
fen a. d. Ybbs" (Waidhofen a. d. Ybbs 1949)
die Arbeit "Einiges aus Waidhof'ens Vergan­
genheit".
Erwähnenswert ist, daß er mit dem Wie­

ner Hochschulprofessor mI. "Rrmit "'UoIlil:ek
1918 im Zuge der SeIigsprechung"6m; 'T\taTC'O
d'Aviano (t 1699) berufen wurde, .die auf
diesen Kapuziner bezüglichen .zeitgenössi­
sehen Schriften auf ihre Echtheit und die
davon angefertigten Kopien auf ihre Rich­
tigkeit zu prüfen. üher das Ergebnis seiner
Prüfung mußte dem hl. Stuhl ein Gutachten
in lateinischer Sprache übersandt werden.
Dr. Friess bekam dafür den päpstlichen Or­
den "Pro Ecclesia et Pontifice" (1921).
Während der Jahre 1945 bis 1952, da er

vorübergehend in Seitenstetten wohnte, ar­

beitete er an einer Volkskunde des UrIgebie­
tes, die noch nicht veröffentlicht ist. Ein
Aufsatz daraus ist in der Gedächtnisschrift
für Hofrat Dr. Max Vancsa abgedruckt un­

ter dem Titel "Von den UrItaler Bauern,
Schenke- und Heischebräuche" (Jahrbuch
für Landeskunde von Niederösterreich und
Wien, 1953). Mit dem Seitenstettner Profes­
sor Dr. Ernst Werner arbeitete er seit 1950
an der Geschichte der nö. Stadt Haag. 1953
wurde der Abschnitt über den nö. Bauern-

Ortskapelle vom Dorfplatz aus zur

Kirche. Anlaß hiezu war die feierliche
Installation des bisherigen Provisors
Hochw. Josef M a Y e r zum Pfarrer von
Hollenstein. Am Dorfplatz ordnete sich
der Festzug, wo die Begrüßung des Prä­
laten und Dechanten Dr, Johann La n d -

li n ger stattfand. Von hier aus wurde
im Festzug der Prälat und der Pfarr­
provisor M a y e r in die Kirche geleitet.
An der Spitze marschierte der Schüler­
chor dann alle Schulkinder mit ihren
Leh;kräften. Dann folgte ein Zug der
Freiw. Feuerwehr und die Musikkapelle.
Nun kamen die Geistlichkeit und die Ver­
wandten des neuen Pfarrers und an­

schließend der Kirchenrat, die gesamte
Gemeindevertretung, die landwirtschaft­
lichen Fortbildungs- und Fachschulen
und die Bevölkerung. Der Zug mar­

schierte entlang des Kalvarienberges
über die Lußzasse zum Platz vor dem
Schulkreuz. Hier wurde Aufstellung ge­
nommen. der Schülerchor sang "Lobet
den HerrnI" und der Knabe Anton
Res c h trug ein schönes Gedicht vor.

Vor dem Kirchentor fanden nun die
feierlichen Übergabezeremonien statt.
Im Namen des Bischofs verkündete Prä­
lat Dr. L a n d I i n ger dem Provisor die'
Ernennung zum Pfarrer von Hollenstein.
Nun übergab er die Schlüssel der Kirche
und das Evangelienbuch dem neuen Pfar­
rer. Hierauf folgte der Segen, In der
Kirche fand ein feierliches Hochamt
statt. Vorher hielt der Prälat eine ein­
drucksvolle Predigt über die symbolische
Bedeutung der Übergabe der Kirchen­
schlüssel und des Evangelienbuches in
Erinnerung an die Apostel Petrus und
Paulus, denn die Evangelien sind die gei­
stigen Waffen der Kirche. ferner sprach
er eingehend über die Rechte und Pflich­
ten des Pfarrherrn gegenüber der Pfarr­
gemeinde. Das feierliche Hocharnt ze­
lebrierte der neue Pfarrherr. Die Musik
des verstärkten Kirchenchores und eines
Quartettes brachten in die Kirche eine
besonders feierliche Stimmung, die
durch das herrliche gesungene "Tantum
ergo" von Franz Schubert noch gehoben
wurde. Nach den kirchlichen Feiern be­
wegte sich der Festzug zum Gasthof "zur
goldenen Sense" (Edelbacher), wo' die
eigentliche Glückwunschfeier stattfand.
Die Musikkapelle spielte das "Ave Ve­
rum", der Schulchor sang "Die Ehre
Gottes in der Natur" und das Schulmäd­
chen Rosa Kai t e n b r U n n e r sagte
ein sehr schönes Festeedicht klar und
eindrucksvoll auf, Anschließend wur­
den vom Obmann des Pfarrkirchenrates
Anton P ich I e r, vom Schuldirektor
Hans P s c h 0 rn und vom Bürgermei­
ster Z w e t t I e r Ansprachen gehalten.
Letzterer führte u. a. aus: "Im Namen
der Gemeindevertretung beglückwünsche
ich Sie zu Ihrem neuen Amt und wünsche
Ihnen in Ausübung Ihrer frommen Tä­
tigkeit viel Erfolg. Ich weiß. daß die Ar­
beit für Sie nicht leicht sein wird, da es
sich um eine so große Pfarre handelt,
die zum Einsatz Ihre vollen Kräfte ver­
langt. Doch bitten wir die Vorsehung,
daß Ihnen jene Kraft erwächst. die Sie
benötigen, um dem Schwersten stand­
zuhalten. Von der Wiege bis zum Grabe
sind Ihnen die Seelen des Ortes als
Hirte anvertraut und sollen' von Ihnen
vor den Thron Gottes geleitet werden.
Am heutigen Tag Ihres Einzuges in die
Pfarre bitte ich Sie jedoch besonders,
daß Sie die Worte Christi und reinen
Lehren des Christentums verkünden, die
der Menschheit den reinen Frieden brin­
gen sollen. Dann bin ich überzeugt, daß
das beste Zusammenwirken mit allen
Schichten der Bevölkerung gewährleistet
wird." Nach dem Spielen eines Salon­
stückes und eines Marsches war die Feier
zu Ende. Aus dem Lebenslauf des neu­
ernannten Pfarrers Josef M ave r teilen
wir nachstehendes mit: Pfarrer Josef
M a v e r wurde arn 18. März 1907 In Wa­
gendorf bei Sieghartskirchen lit'eboren
und erhielt die Priesterweihe am 29. Juni
1936 in St. pölten. Er war der Reihe
nach Kaplan in den Orten Martinsberz,
Kirchberg am Wald, Reinngers, Purastall

krieg 1595/96 in einem Kalender veröffent­
licht.
Seit Mai 1952 wieder in seiner geliebten

Vaterstadt, arbeitete Friess an volkskund­
lichen Studien über das Ybbsgebiet und an
einer Waidhofner Häusergeschichte.
Im Ganzen veröffentlichte er ungefähr 70

größere und kleinere Arbeiten und eine
stattliche Reihe Bücherbesprechungen, welch
letztere vornehmlich in den Mitteilungen'des
Instituts für österr. Geschichtsforschung und
'in den periodischen Schriften des Vereines
für Landeskunde von Niederösterreich und
Wien erschienen sind.
Der Musealverein für Waidhofen a. d. Y.

und Umgebung ernannte Dr. Edmund Friess
für seine tätige Mitarbeit als Bibliothekar
und Archivar 1913 zum Ehrenmitglied. Eben­
so wurde ihm 1953 die Ehre zuteil, zum

Ehrenmitglied des Vereines für Landeskunde
für Niederösterreich und Wien ernannt zu
werden.
Der Stadtgemeinde Waidhofen a. d. Ybbs '

fällt mit dem Ableben des Archivdirektors
Dr. Friess der untere Teil des SMdtturmes
eigentümlich zu, wie es derselbe schon vor
Jahren notariell verspraoh. Den Pulverturm
in der Nähe des Bahnhofes, den des Ver­
blichenen Vater vor cirka 80 Jahren erbauen
hatte lassen, verkaufte' er schoJl vor Jah.
ren um billiges Geld der Stadtgemeinde.

R.D.
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Maria-Neustift.a. d. Erlaf und Gamins. Am 1. Juni 1948
kam er als Pfarradmini trator nach Hol­
lenstein.
Lichtspiele. Samstag den 13. ds.: "Do­

rothe" . Sonntag den 14. ds.: "Damen­
-wahl".

·GÖstling
Standesamtliches aus den Monaten

Jänner und Feber. G e bur t e n: Dem
Forstarbeiter Konrad F a h r n b e r ger
und seiner Frau Pauline in Göstling ein
Knabe K 0 n r a d (zweite Kind). Dem
Forstarbeiter Josef Pro k e sc h und ei­
ner Frau Maraarete in Stiegengraben ein
Mädchen Fra n z i s K a (zweite Kind);
dem Ga twirt Otmar V i e I hab e I' und
seiner Frau Anaela in Stiegengraben ein
Knabe 0 t m a I' Fra n z Ru d 0 I f (zwei­
tes Kind); dem Flei chhauer Otto
S c h w ein b e r a e r und einer Frau
Martha in Göstling ein Mädchen
Mal' t ha M a t h i I de (zweites Kind);
dem Landwirt Leopold Te u fe I und ei­
ner Frau Maraarete in Hochreit ein
Knabe Ru d 0 I f (erste Kind); dem
Landwirt Johann L ä'n gau e I' und sei­
ner Frau M a r i e in. VvTeidenau ein
Knabe Sie g f r i e d (zweites Kind); dem
Landwirt Josef Dan ne r und seiner
Frau Elfriede in Schmiedlehen ein Mäd­
chen B.o s w i t haizweites Kind). Herz­
liche Glückwün ehe! - Tod e s fäll e :

Der Tod hielt in die em Jahre chon
reiche Ernte in un erer Gemeinde. Außer
den schon in den Zeitung berichten er­

wähnten Sterbefällen ereigneten sich in
den letzten zehn Tagen vier Todesfälle.
Am 23. Feber starb der Ausnehmer und
frühere Be itzer vom Hause Schober in
Hochreith, Johann Ti p.n e I I' ei tel', im
90. Lebensjahre. Am 27. Feber starb der
Altersrentner und frühere Forstarbeiter
Anton Ai g n e r im 71. Lebensjahre und
wurde am 2. März unter zahlreicher Be­
teiligung aus den Krei en der großen Ver­
wandtschaft und allen Schichten der Be­
völkerung zu Grabe getragen. Am 6. ds.
läutete das Zügenglöckchen für den
Kleinlandwirt Enzelbert Bog e n I' e i -

tel', der im 70. Lebensjahre plötzlich
verschieden war. Am 5. März wurde der
Rentner und ehemalige Arbeiter der Fa.
Ellissen, Johann S c h 0 i s w 0 h.l, in
Göstlinz zu Grabe getragen. Der Verstor­
bene war durch 47 Jahre Mitglied der
Feuerwehr Göstlina, der mit Liebe und
unverbrüchlicher Treue der Sache der
Feuerwehr ergeben war. Obwohl schon
in die Schutzmannschaft eingereiht, ver­

säumte er doch bis in die letzte Zeit
keine Übung und half auch sonst mit, wo
er nur konnte. Ein Feuerwehrball ohne
den Kassier Schoiswohl war gar nicht zu
-denken, Die Feuerwehr geleitete den
treuen Kameraden mit Musik zum Grabe
und der Hauptmann. Bürgermeister Frz.
L ä n gaue r, dankte naeh der Einseg­
nung in bewegten 'Worten dem Verstor­
benen für eine langiährige beispiel­
gebende Pflichterfüllune. Eine zahlreiche
Menge von Trauerzästen. darunter auch
Vertreter einer ehemaligen Firma, gaben
ihm außer der Feuerwehr das letzte Ge­
leite. Den Hinterbliebenen aller vier Ver­
storbenen da herzlichste Beileid'

Lunz a. S.
Bradl wieder auf der Lunzer Sprung­

sehanze. Auch heuer hat B I' a disein
Kommen zum Schispringen auf der See­
bachschanze zugesagt und mit ihm will
die ganze Bischofshofner Springergilde
nach Lunz kommen. Es seien auf dieses
besondere sportliche Ereignis alle Sport­
freunde aus nah und fern aufmerksam
gemacht. Ein früherer Termin war für
Bradl leider nicht möglich,- da er von
allen Seiten stark beansorucht wird. Vom
12. bis 14. ds. nimmt-er an der inter­
nationalen Flugwoche in Planica teil,
welches Ereignis von allen Seiten mit
.großer Spannung verfolgt wird. Lunz
wird Bradl jedenfalls wieder mit Begei­
sterung begrüßen. - Inzwischen traf
vom LSV. Salzburg die Nachricht ein,
daß man folgende Springer nach Lunz
entsenden wird: außer Sepp B rad 1
noch Albin P 1 a n k, Alois L e 0 d 0 I t e r,
Walter Re in ha r d, Toni Wie s e 1',
Rud. S c h w ein b e r z e r, Ferd. W a 11-
ne r, Willi Hab er s a t tel' und Walte I'
Ja n d 1. Als ihr Manager kommt Prof.
H ö t t I mit.
Vom WSV. Lunz. Am Abfahrts- und

Torlauf in Puchenstuben nahmen die
Lunzer Rudolf J u n g und' Sepp
B I' a n d h o f e I' teil, die beide in ihrer
Klasse den er ten Preis errangen.
Eine Nebensonnne konnte am 3. ds.

in der Zeit von 15.45 bis. 16.15 UhL he..�
-ohachtet werden. Das Phänomen er­
schien in einem riesigen, nebeltörmizen
Halbkreis um die Sonne am we tlichen
Himmel, nördlich der Sonne. Die e selbst
war in leicht iri ierende Wolkenschleier
gehüllt, weshalb ihr Schein nicht klar
war. Die Nebensonne zeigte ich als
eine Erscheinung, die einer von Nebel­
schleiern verhüllten Sonne glich. Die Be­
richter tatterin hat im Laufe der Jahre
wiederholt Nebensonnen beobachtet.
einmal ozar vier, die in genau regel­
mäßigem Ab tand der Sonne erschienen.
Unvergeßlich aber i t mir da Phäno­
men, das ich an einem Februartag 1939
an einem leicht diesigen Föhntl!g um ca.
15 Uhr beobachten konnte. Um die leicht
Terschleierte Sonne bildete sich ein rie­
siger, vollkommener Nebelkreis und ihn
.ihm sah ich nicht weniger als neun Ne­
bensonnen. Sie waten nicht sehr kräftig
aü gebildet, aber deutlich zu erkennen.

Die prachtvolle Erscheinung wurde hier
sonst von niemandem bemerkt. So oft
ich Nebensonnen beobachtete, konnte ich
arn näch ten Tag Wetterverschlechterung
feststellen. KK.
Unfallserie. Beim Aufziehen einer Eis­

kette auf ein Motorfahrzeug erlitt
Schmiedemeister Ludwig Hau s e r einen
chweren Unfall. Er wurde mit einer
Kieferfraktur auf die Kieferstation nach
Wien gebracht. Frau Hel m e I, Bäuerin
auf Hagen, und der Schüler Walter Si­
met z b e r ger erlitten einen Arm- bzw.
Beinbruch.

Gaflenz

Aus der Gemeindestube. Am Samstag
den 27. Feber fand um 9 Uhr vormittags
im Sitzung zimmer der Gemeinde Gaflenz
unter dem Vorsitz des Bürgermeisters
Andreas K 0 p f eine Sitzung des Ge­
meinderate statt, in der außer dem Vor­
anschlag 1954 noch weitere fünf Tage -

ordnungspunkte behandelt wurden. Der
Bürgermeister begrüßte die erschienenen
Vertreter (zwei waren entschuldigt) und
ging auf den er ten Punkt der Tagesord­
nung eirrr Verlesung- de letzten Sitzungs­
protokolles. Das Protokoll wurde von GR.
Neu f e l d verlesen und genehmigt. Pkt.
2: Aufwandentschädigung de Bürger­
meister, wurde im Sinne der derzeit ge-
etzlich geltenden Sät�� einstimmig an­

genommen. Punkt 3: Getränke teuer­
pf'licht für Speiseeis und Ei lutscher. Es
wurde auf diese Abgabe aus sozialen
Gründen verzichtet. Punkt 4: Voran­
schlag 1954. Diesen erläuterte der Bür­
�ermei tel' mit den Gemeinderäten in
einwandfreier und sachlicher Weise. So­
wohl Einnahmen und Ausgaben ergeben
einen ausgeglichenen Voranschlag, _der
nach einigen Auskünften und mit Dan­
ke worten an den Ersteller desselben -

GA. H i I' t n e I' - einstimmig angenom­
men wurde. Die Einnahmen beziffern
sich samt Sollüberschuß von 98.300 Sauf
434.020 S und in gleichgr Höhe belaufen
sich die Ausgaben. Außer den gesetz­
lichen Verwaltungsa.1,lsgaben scheinen
auf: An Schulausgaben rund 48.000 S, im
Vorjahr 41.000 S, Fürsorgewesen 24.500
Schilling, im Vorjahr 23.500 S. Straßen­
erhaltung 54.500 S, Feuerwehr 28.380 S,
im Vorjahr 16.290 S, Kulturwesen 1.800
Schillin'g, im Vorjahr 1.000 S, für Musik
] .600 S gegen 800 S, da Neuanschaffun­
gen einiger Saxophone und Reparaturen
notwendig sind. Die Gesamteinnahmen
pro 1954 ergeben 434.020 S, die Ausga­
ben 434.020 'S und stellt somit ein aus­

geglichenes Budget dar. Der Hebesatz für
die Grundsteuer A beträgt 250 Prozent,
für die Grundsteuer B 280 Prozent, Er­

starrungsbeträge 200 Prozent, Gewerbe­
steuer nach Ertrag und Kapital 300 Pro­
zent, Lohnsummensteuer 2 Prozent, Ge­
tränkesteuer 10 Prozent, Lu tbarkeit ab­
gabe 15 Prozent, Hundeabgabe für ,:"eib­
chen 50 S, für Männchen 40 Sund jeden
weiteren Hund 100 S. Punkt 5: Verschie­
dene Ansuchen. Ein Ansuchen um einen
Vorschuß auf Kinderbeihilfe gegen Rück­
zahlung wurde uüt 300 S bewilligt und
zwar monatlich 100 S gegen Arbeitsahlei­
stung bei Aufforstungsarbeiten. Einstim­
mig angenommen. Ansuchen um Neuan­
schaffung eines Wasserschiffes in der
Küche einer Gemeindewohnung wurde
bewilligt. Ein Ansuchen der Feuerwehr
Gaflenz um Erlaß der Vergnügungs­
steuer wurde mangels einer gesetzlichen
Grundlage abgelehnt. GA. P u s e n I e h -

n e I' beantragte, der Kameradschaftskasse
eine Spende zu gewähren. Es wurden
110 S als Spende einstimmig bewilligt.
Einem Ansuchen um Stundung der Ge­
tränkesteuer wurde stattgegeben und für
die Verwaltung des Heiligen Steines eine
Spende von 1.900 S einstimmig geneh­
migt. Ein Ansuchen ujn Grundsteuer­
nachlaß pro 1953 wegen Besatzungs:
schäden wurde nach einer Debatte, bei
der auch das verspätete Ansuchen be­
mängelt wurde, 'auf Antrag GA.
S c h r e f f I e r s 50 Prozent zu bewilli­
gen, mit 11 gegen 4 Stimmen angenom­
men. Einem Ansuchen um Stundung der
Getränkesteuer bis zur Erledigung eines
Einspruches durch die oö. Landesregie­
rung wurde stattgegegeben, Ein An­
suchen mehrerer Interessenten um An­
schluß an die Ortswasserleitung wurde
in der Debatte von Funktionären dahin
erläutert, daß die höhergelegenen Was­
serbenutzer fast kein Wasser mehr be­
kommen und es wurde daraufhin be­
schlossen, die Interessenten sollen auf
ihre eigenen Kosten einen Wasserfach­
mann anfordern, der eine Untersuchung
der Leistungsfähigkeit der Ortswasser­
��ht� wJ>0hwüfoiiru-eJlo- aa.\. Wurde ein­
stimmig beschlossen. Ferner wurde un­

serem Schuldirektor H. K ö I' n e I' als An­
erkennurig für seine kulturellen Leistun­
gen pro 1953 eine Rem_uneration von 400
Schilling zuerkannt. Weiters wurde da
Schreiben der Gebiets- und Landwirt­
schaft krankenka e wegen der Ge­
meindearztangelegenheit sowie da. Ant­
wort chreiben der Gemeinde Gaflenz ver­

lesen. Weiters wurde vom GÄ. So n n -

lei t n e I' beantragt, in der Schule Lohn­
sitz eine zweite Kla se zu errichten. Da­
zu mü en vorer t die notwendigen Vor­
arbeiten und Finanzen gesichert werden.
Ferner wurde be chlos -en, in der Turn­
baracke einen zweiten Fußboden zu le­
gen, um das Wohnen erträgli«h zu ma­

chen. GA. H. H i I' t n e I' erhob namens
der Gemeinde Gaflenz chärfsten Protest
gegen die tendenziöse Aufmach'ung eines
abgeschlos enen Gericht falle in dem
Wiener Blatt "Wochenecho" mit der Auf-

chrift " ... und das Dorf schwieg". Die­
er Bericht hat in der ländlichen Bevöl­
kerung Empörung ausaelö t, nicht zuletzt
bei den Verwandten der geisteskranken
Person, um die es sich handelt. Der be­
rechtigte Prote t gegen diese lügenhafte
Reportage wurde vom Au chuß zustim­
mend quittiert. Weiter wurden noch
verschiedene Besitzüberführungen wäh­
rend der Krieg zeit, die einer Klarstei­
lung bedürfen, besprochen. Ab chließend
gab es noch eine Losverteilung der oö.
Wohltätigkeitslotterie. Möge die Bevöl­
kerung von dieser Chance reichlichen Ge­
brauch machen. Lo e ind auf dem Ge­
meindeamt noch erhältlich.' Ziehung i t
am 26. März. Nachdem die umfangreiche
Tagesordnung aufgearbeitet war, dankte
Bürgermeister Andreas K 0 V f allen Mit­
arbeitern für ihre Au dauer und schloß
nach vier tündiaer Dauer die einmütig
und ruhig verlaufene Sitzung um 13 Uhr.

Von der Schule. Für Lehrer Robert
R u t tin ger kam Lehrerin Maraarete
Atzmüll e I' au dem Schulbezirk Rohr­
bach an unsere Schule.
Todesfall. Gestorben ist der Bauer

. Josef Hof e I' am Reicherergut in
Blumau. Der Verstorbene war Grün­
dungsmitglied der Freiw. Feuerwehr
Sulzbach und wurde unter zahlreicher
Beteiligung der Bevölkerung zu Grabe
getragen.
Lustig wars im Fasehing. Am Fasching­

sonntag war in Mavers Ga thaus der
Maskenball. Der Besuch war sehr gut und
die originellen Ma ken lösten große Be­
gei terung und Heiterkeit aus. Für die
umfangreichen Vorarbeiten gebührt Karl
Ramskogler besondere Anerkennung, der
auch für gesunden Humor und lustige
Einfälle ge orat hatte.

SPORT-RUNDSCHAU

Freundschaftsspiel
1. Waidhofner Sportklub gegen

ESV. Eisenerz

Mit diesem am Sonntag den 14. ds.
stattfindenden Freundschaft spiel feiern
wir auch in Waidhofen das Frühlings­
erwachen der Fußballer. Da es das letzte
Freundschafts.spiel vor Meisterschafts­
beginn ist, kann man es als Generalprobe
ansehen und wir wünschen unseren

Mannschaften für den Frühjahrsstart und
im weiteren Verlauf für die ganze Mei­
sterschaft recht viel Glück und natürlich
auch viel Erfolg. Anstoßzeiten. Kampf­
mannschaft 15.15 Uhr, Reserven 13.30
Uhr.

Böhlerwerk-ESV. St. Pölten
4:0 (1:0)

Dieses Spiel in Böhlerwerk stand im
Schatten eines Mißgeschickes, das die
Böhler-Elf bereits vor Beginn der Früh­
jahrsmeisterschaft getroffen hat. Als die
Mannschaft ins Feld lief, fehlten der
überaus verwendungsfähige Bittner und
ein Spieler, dessen Name mit dem Auf­
stieg des Böhler-Sportvereines aus der
untersten Spielklasse in die 2. Liga West
untrennbar verbunden ist: Walter Mück.
Beide Spieler erlitten in einem belang­
losen, als Trainingsspiel gedachten
Freundschaftsspiel schwere Verletzungen,
die aller Vorau,ssicht nach das Ende ihrer
Spielerlaufbahn bedeuten. Die vom

Spielertrainer Wittek neuformierte Mann­
schaft zeigte einen bei ihr selten zu se­

henden Kampfgeist und Siegeswillen. Der
errungene Sieg war verdient und hätte
leicht höher au fallen können. Trotz des
schweren Bodens,' der an die Spieler die
höchsten Anforderungen stellte, gab es

ein flottes Spiel zu sehen. In der ersten
Halbzeit war die Partie, wenn auch ein
kleines spielerisches Plus der Böhler­
Mannschaft unverkennbar war, ziemlich
ausgeglichen, so daß bei Seitenwechsel
beim Stande von 1:0 für Böhlerwerk noch
jeder Spielausgang offen war. Doch gleich
nach Wiederbeginn kamen die Blau-Gel­
ben groß in Fahrt und erz.ielten in kur­
zer Folge drei Tore. Die folgende Zeit lag
die heimische Marsasehaft weiterhin zu­
meist im Angriff, doch der Morast vor
dem Gästetor verhindert die Realisierung
auch einiger todsicherer Torchancen. Bei
den Siegern ist vor. allem die ausgezeich­
nete Kampfmoral jedes einzelnen Spie­
lers besonders hervorzuheben. Ganz her­
vorragend spielte

-

der Verteidiger Groß­
auer, von dem stoßkräftigen Suchv wurde
er gut assistiert. Karl Floh im Tor wurde
wenig be chäf'tigt, doch hatte auch er in
einigen Fällen Gelegenheit, in seiner
typisch verwegenen Art seine Klasse zu

beweisen. In der Deckungsmitte stand
mit dem ehemaligen oberö terreichischen
Auswahlspieler Wittek ein glänzender
Techniker, der auch der geistige Lenker
seiner Mann chaft war. Mit zwei Born­
benschüssen, die an die Querlasse krach­
ten, hatte er allerdings Pech. Ganz groß
herausgemacht hat sich der rechte Läu­
fer Fahrnberzer. Techni eh gut beschla­
gen und trotz seines ansehnlichen Kör�
pergewichtes ungemein chnell, verfügte
er über einen erstaunlich großen Aktion -

radius. Zemlicka spielte ausgesprochen
defensiv und be chränkte sich auf die
Bewachung des wie elflinken Rechts­
außen der Gäste. Das A im Sturm war

wieder Peß l, daß er-spielen kann, i t kein
Geheimnis, daß er ich diesmal aber auch
gehörig in Zeug legte, verdient hervor­
gehoben zu werden. Dem p ritziaen Mit­
telstürmer Pirinaer ist wohl nicht alles
nach Wunsch gelungen, er war aber im­
merhin eine wesentliche Aktivpost. Diet­
rich zeigte alle seine Vorzüge, aber leider
auch alle seine Schwächen. Langwieset
am rechten Flügel wurde zu Unrecht ver­
nachläs igt. Er verfügt über ein au ge ..
zeichnete Startvermögen und spielt da­
bei grundvernünftig. Wa man vom lin­
ken. Flügel türmer Goldhalm edel' nicht
immer behauoten kann. JedenfuU konnte
er nicht an seine früheren guten Leistun­
gen in der Hintermannschaft anknüpfen.
Wahrscheinlich würde ein Platztausch
Zemlicka-Goldhalmseder der Mann­
schaft nur zum Vorteil gereichenn. Die
Gä te stellten eine harte Kampfmann-

schaft, die sich nur nach Kampf ge­
schlagen gab. PeßI (2) und Piringer er­

zielten .die Tore. Ein Tor fügten sich die
Gä te elbst zu. Die Reserven trennten
sich mit einem 3:3 Unentschieden. Lei­
der gab es hier einen 'bedauerlichen Un­
fall, -bei dem der Böhler-Nachwuchsspie­
ler Stiealer einen Beinbruch erlitt.

ASKO.-Wintersportler
auf der Bodenwies erfolgreich
Wie alljährlich, 0 nahm auch am ver­

gangenen Sonntag eine Anzahl ASKO.-Schi·
sportler von Waidhofen a. d. Ybb beim Rie­
sentorlauf auf der Bodenwies teil und
konnte gute Erfolg erzielen.

Jugendklasse II: 2. Franz Me r kin g e r

(TVN.), 1.32.4; 3. Walter Hof r e i t e r

(ASKO.), 1.32.5 Min.

Junioren: 4. Josef H ir t I (TVN.), 1.29.9
Min.

Allgemeine Klasse: 3. Hans Kai n d I

(TVN.). 1.22.9; 4. Rudolf BI' an d s te tt e I'

(TVN.), 1.23.7; 5. Helmut Hof r e i tel'
(ASKO.), 1.24.2 und 12.. Hans Der fl i n >

ger, 2.00.6 Min.

Altersklasse: 2. Franz D ö b e r I (ASKO.)
mit i.28.9 Min.

Sonntag den 14. ds. findet das Wiesel"
rennen (Riesentorlauf) der TVN .-Ortsgruppe
Weyer statt und alle Wintersportler sind zu

dieser Veranstaltung herzliehst eingeladen,
Abfahrt Sonntag den 14. ds. um 4.09 Uhr
ab Waidhofen a. d. Ybbs.

Schiweltmeisterschaften
in Aare

Acht Tage lang land die Sportöffentlich­
keit im Banne der alpinen Weltmeisterschaf­
ten im Schilauf, die heuer in Aare in Schwe­
den stattfanden. Acht Tage hindurch zitter­
ten wir nach den ersten Mißerfolgen dem
nächsten Bewerb entgegen und wurden für
unsere Ausdauer, für unseren bedingungs­
losen Glauben an die Stärke und das Kön­
nen un erer Schigötter erst an den letzten
beiden Tagen belohnt, am Schlußtag sogar
reich belohnt. Dem Abfahrtslauf der Herren
sahen wir mit Bangen und der beinahe
chon üblichen, angewöhnten Skepsis ent­

gegen. Diesmal allerdings war sie unberech­
tigt, denn endlich arn letzten Tag waren un­

sere Läufer in der Form, die sie einfach
unschlagbar machte. Pravda, Strolz, Ober­
aigner hieß die Reihung und wenn Molterer
nicht gestürzt wäre, dann hätte auch er sich
noch in dieses Terzett irgendwie hineinge­
schoben. Am Vortag erreichte unsere Trude
Klecker im Torlauf den Sieg und damit
einen Weltrneister titel, den sich auch die Op­
timisten nicht erwartet haben. Die öster­
reichischen Sportfreunde wurden also an

den letzten beiden Tagen für die übrigen er­

folglosen Tage reich entschädigt. Lenken
wir unsere Gedanken noch einmal zurück
zum Abfahrtslauf der Damen, zum Torlauf
der Herren, zum Riesenslalom der Damen
und Herren, zu den im Radio gehörten
Siegerehrungen. Immer waren wir voll
Hoffnung, aber eigentlich so ganz mutlos
nie, denn die Pechserie, wie es immer hieß,
mußte doch einmal ein Ende haben. Seien
wir aber ehrlich, war es denn wirklich nur

eine Pechserie? . Gewiß, es war Pech, daß
Pravda und Spieß im Torlauf stürzten, es

war Pech, daß Klecker, im Abfahrtslauf
aussichtsreich im Rennen liegend, gewisser­
maßen unter die Räder kam, aber es war

auch für unsere Mißerfolge das große Kön­
nen der anderen Läufer verantwortlich,
denn dieser Stein Eriksen machte mit seiner
Sicherheit, mit seiner eminenten Technik
die 0 terreicher nervös. Eriksen, mit dem
man heuer nicht einmal so sehr gerechnet
hatte, überraschte alle Fachleute bereits bei
den skandinavischen Meisterschaften, lief
aber bei den Weltmei terschaften zur Super­
form auf und distanzierte im Torlauf und
Riesenslalom alles was Rang und Namen hat
klar. Aber auch der Deutsche Obermüller.
die Franzo en Boulieu und Boceu, die
Schweizer Schneider und Forrer zeigten sich
in Aare in wesentlich besserer Form als z. B.
in Kitzbühel, Garmisch oder im Montafon
etc. Die Osterreicher dürften heuer zu früh
in Form gekommen sein, außerdem erscheint
als wesentlicher Punkt, daß bei uns die
Konkurrenz unter den Läufern weitaus
größer ist als z. B. in der Schweiz oder in
Frankreich oder gar etwa in Norwegen.
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Diese Länder haben alle nur zwei, höchstens
vier Läufer von absoluter Sonderklasse, wir
in Ö terreich be itzen deren zehn, unter
denen meist nur die Tagesform ent cheidet.
Die Konkurrenz ist also groß, jeder wollte
zur Weltmei ler chaft und so verbrauchten
sich die Läufer schon in den Kämpfen, die
sie untereinander bei den diversen Rennen
auszufechten hatten. Die scheint uns mit
ein Grund zu sein, daß ein Teil unserer

Spitzenläufer ihre Höchstform bereits über­
schritten ha tle.

Sei es wie immer, am Schluß zeigten un­

sere Schikanonen doch noch einmal, daß ie
absolute Weltklasse darstellen, daß sie an

guten Tagen kaum zu schlagen sind und daß
hier selb t ein Stein Eriksen besiegt werden
kann. Jetzt, wo es bereit im Schilauf auf
hundertstel ekunden ankommt, ist die Ta­
gesform, das Glück, der schnellere Schi -

gepaart mit der rationellsten Fahrweise,
viel aus chlaggebender als früher.

So haben wir wieder einmal ein Groß­
ereignis de Sportes hinter uns und freuen
uns, daß wir uns doch noch freuen konn­
ten.

� WIRTSCHAFTSDIENST�
Aluminiumschweißkurs in Waidhofen a.Y.

Das Wirt chaftsförderungsinstitut
'

der
Handel kammer Niederö terreich veran­
staltet einen Aluminium chweißkurs in
Waidhofen a.Y. (Einführungskurs für An­
fänger). Beginn 29. März. Dauer: 40
Stunden. Vereinbarung, ob Tages- oder
'Abendkurs, erfolgt an Ort und Stelle.
Kur lokal wird bei der Einladung be­
kanntaeeeben. Kursbeitrag 176 Schilling.
Anmeldungen nimmt das Wirtschaftsför­
derungsinstitut der Handelskammer Nie­
derösterreich, Wien I, Regierungsgasse 1,
Telephon U 25-5-80, Klasse 277, unter der
Angabe von Vor- und Zuname, Beruf, Ge­
burtsort und -tag sowie. genaue Anschrift
entgegen.

gar die 9Jauernschaff
Bekämpfune der Rindertuberkulose.

Durch eine großzügige Aktion des Mini­
steriums für Land- und Forstwirtschaft
ist es möglich, alle Rinderbestände des
Einzugsgebietes der Molkerei Waidhofen
a. d. Ybbs tuberkulosefrei zu machen.
Die ko tenlose Untersuchung ergibt ein
klares Bild über den Gesundheitszustand
der Tiere, bei Abverkauf von Reazenten
werden entsprechend den Richtlinien der
Aktion auch noch Beihilfen gewährt.
So wird es allen Bauern un eres Gebietes
sehr leicht gemacht, ihre Rinderbestände
zu sanieren. Möge nur jedermann davon
Gebrauch machen. Die Einzelheiten der
Aktion werden in Versammlungen be­
sprechen. Versammlungen finden 'zü die­
sem Zweck statt: Am Sonntag den 14. ds.
um 9 Uhr in Allhartsberg, um 10 Uhr in
St. Geergen a. R. Am Montag den 15.
ds. um Y29 Uhr in Opponitz [Bläumauer),
am Freitag den 19. ds. (Josefitag) um 8
Uhr in Sonntagberg (Dredlhof), am Sonn­
tag den 21. ds. um 10 Uhr in St. Leon­
hard a. W. (KößI), 14.30 Uhr in Konrads­
heim (Schatzöd), am Sonntag den 28. ds.
um 10 Uhr in Waidhofen. Weitere Ver­
sammlungen werden noch in St. Geergen
i. d. Klaus und GI�iß abgehalten, In Ybb­
sitz hat die Versammlung bereits statt­
gefunden und nimmt die Gemeinde die
restlichen Anmeldungen entgegen. In
Hollenstein wurde die Aktion bereits im
Vorjahr in die W_ege geleitet.
Aufforstun(!saktion. Anmeldungen für

Aufforstungen, auch wenn sie erst im
Herbst 1954 erfolgen, werden nur' mehr
bis 20. März von der Baugrnkammer ent­
gegengenommen.
Absatzveranstaltun2 .am 1. April in

St, Pölten. Zur Absatzveranstaltung in
St. Pölten am 1. April werden voraus­
sichtlich genügend gekörte Stiere und
auch trächtige Kühe und Kalbinnen mit
Leistungs- und J\psta,_mmu_ngsnachweis
aufgetrieben werden, so daß der Bedarf
an Vatertieren noch vor der Hauptkörung
gedeckt werden kann.
Morbodner-Vollve_rsammlun2. Die heu­

rige Vollversammlung der Murbodner
Rinderzucht- und Absatzgenossenschaft
Waidhofen a. d. Ybbs wird am 23. März
in Waidhofen stattfinden.
Frühiahrsmesse - A2rartaeon2. Auf

die Ma tvieh chau, die Sonderschau "Eßt
mehr Rindfleisch" und die A_grartagung
am 16., 17. und 18. März mit interessan­
ten Referaten über Tierzucht, Forstwirt­
schaft und Agrarpolitik wird be onders
aufmerksam gemacht. Me seausweise bei
der Bezirksbauernkammer erhältlich.
Steuer. Die Einb rinjrung de Befrei­

ungsantrages vom Besatzung kostenbei­
trag vom Vermögen bei Einheitswerten
von 10.000 bi 40.000 Sund minde tens
drei minderjährigen Kindern ist mit 31.
März befri tet. Die Einkommen- und Um­
satzsteuererklärungen für nichtbuchfüh­
rende Landwirte sind über Empfehlung
der Landwirtschaftskammer noch nicht
auszufüllen, da die Verhandlungen noch
nicht abze chlossen sind. Der Termin, bi
wann clie Erklärungen abgegeben sein
müssen und wann die Kammer über die
richtige Au füllurig Auskunft erteilt, wird
noch bekanntgegeben.
Düngerkalkaktlon, Düngerkalkaktion

mit Ach f'rachtverbil ligung wurde ähnlich
wie im Vorjahr auch heuer zur Aus­
schreibung gebrach t.

YBBSTALER WOCHENBLATT Freitag, 12. März 1954:
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Rettung
Waidhofen a.Y.
Telephon-Nr. 140

ROTES KREUZ
Bezirksstelle Waidhofen a. d. Y.

peislisfe

erstklassiger Flügel, zu verkaufen.
Schlögelhofer, Lunz a. S. 3871

Dank
Für die bewiesene Anteilnahme an­

läßlich des Ablebens unserer lieben
Mutter, Groß- und Schwiegermutter
und Schwester, Frau

Chrisline Seisenbocher
und für die schönen Kranz- und
Blumenspenden sagen wir überallhin
innigen Dank. Herzliehst danken wir
auch Herrn Dr. Fritz Alteneder für
die aufmerksame Behandlung, den
Hau parteien für die erwiesene Hilfs­
bereitschaft und allen, die unsere
liebe Mutter auf ihrem letzten Wege
begleiteten.
Waidhofen a.Y., im März 1954.

Die Kinder und Anverwandten.

kostet die 20-dkg-Haushaltsrolle Melanda. Auch der
Melanda - Würfel wurde vor kurzer Zeit im Preis gesenkl
und kostel ietzt nur mehr 65 Groschen. Von feinem Ge­
schmack und gehaltvoll in seinem Aroma ist er auch
billig im Verbrauch, der

_-;����

KAFFEEMITTEL MIT 3;1% BOHNENKAFFEE.

Die Zimmerer-Innung Waidhofen a. Y.

ladet die Herren Zimmermeister sowie
alle Berufskollegen und Lehrlinge zur

Hausgehilfin
über 18 Jahre, für Geschäftshaushalt
gesucht. Jeden zweiten Sonntag dienst­
frei. Guter Lohn. Adresse in der Ver­
waltung des Blattes. 3873

am Freitag den 19. März 1954 recht
herzlich ein. %9 Uhr Kirchgang, nach
dem Gottesdienst Zusammenkunft in
der Herberge Gasthof Zusner (vorm.

Gaßner), Wienerstraße) . 3878

Dreireihige steirische

Ziehharmonika

Tüchtiges, ehrliches

Mädchert
für Küche, Haus und Garten gesucht.
Ökonomie Rieß, Ybbsitz. 3855

zu verkaufen. Franz Tatzreiter,
Waidhofen, Hammergasse 8. 3879

Verliißliche Frou
mit kleiner Rente wird als Ver­
trauensperson für' Landhaushalt
gesucht. Anbote unter Nr. 3883 an
die Verw. d. BI. 3883

erlauben wir uns auf diesem Wege
alle herzliehst einzuladen.

Separate Einladungen ergehen nicht!
Beginn 19 Uhr, Schrammelmusik.

Anna und Kurt HoffelIner

Mistbcetfenster und 20 m2 Buchen-Parkett­
brettl abzugeben. Nus er, Zell. 3886

Guterhaltener Sportklnderwagen preiswert
abzugeben. Tomschi, Böhlerwerk 93. 3880

Schrollmühle

Ehrliche Witwe sucht für 3 bis 4 Stunden
im Tag Beschäftigung im Bügeln und
Flicken, Kleinkinderaufsicht oder Gast­
hausbedienung in Waidhofen oder näch­
ster Umgebung. Anfragen erbeten an die
Verw. d. BI. 3881

Zu dem Samstag den 13. März 1954
s tattfindenden

9fausball

FILMBÜHNE
NOWOTNY & BRETFELD
Waidhofen 8. d.Y., Kapuzinergosse 7, Tel. 62

neuwertig, wird preiswert abgege­
ben. Maria Langsenlehner, Unter­
Kapelln, Windhag, Post Waidhofen
a. d. Ybbs. 3882

Fürden Bluse'n in Nylon
Frühling und Pique
sehr sowie Taft-

hübsche 111111111111111111111111111111111111111111111111 blusen in
allen Farben zu den billigsten Preisen im

Kaufhaus Ludwig Palnstorfer
Waidhofen a, d. Ybbs, Oberer Stadtplatz

Freitag, 12. März, 6.15, 8.15 Uhr
Sam tag, 13. März, 4, 6.15, 8.15 Uhr

Skandal im Mädchenpensionat
Ein Attentat gegen gute Sitten, Jugendver­
botl

Liefere

fabriksneU2 Herde

Bellfedern
Inlett und Bettzeug

kaufen Sie immer preiswert bei

Schönhacker, Waidhofen a.Y.

Sonntag, 14. März, 4, 6.15. 8.15 Uhr
Montag, 15. März, 6.15, 8.15 Uhr
Dienstag, 16. März, 6.15, 8.15 Uhr

Salto Mortale
Sensationen auf dem Drahtseil und mit wil­
den Tieren. Jugendfrei ab 14 Jahrel

Mittwoch, 17. März, 6.15, 8.15 Uhr
Donnerstag, 18. März, 6.15, 8.15 Uhr

Aufruhr in Marokko
Ein sensationeller Streifen aus einem heiß­
blütigen Land. Jugendverbotl

bei Übernahme Ihres alten, un­

brauchbar n Herdes. Zuschriften:
Postfach 75, t. Pölten I. 3876

Jede Woche die neue Wochenschau

Baugrund
in Waidhofen a. Y. gesucht. Zu­
schriften an Rechtsanwalt Dr. Wil­
fried Würl, Waidhofen a. Y., Pock­
steinerstr. 5, Tel. 262. 3840

NSU

DeutSChe Motorräder Preise """'''''' .. "

stark ermäßigt!

NSU

Victoria

Triumph
Horex

Zündapp
Heinkel
2f .

Fox, Lux, Max, Consul
Bergmeister Kardan, Aero KR
Boss, Cornet Goggo-Roller 200
Regina 250,350,400 ccm

Elastie, Norma-Luxus Roller Bella 150,200
Tourist-Roller

neuwertig, zu verkaufen. Zu be­
sichtigen: Unterzell 15. 3874

t1Jerksuertretun2: HUBERT HOJAS, (I1oldhofen O. d. Y., Tel.11Z
�-

Inserieren bringt immer Erfolg!

Puch 150 TL zu verkaufen. Waidhofen, Ybb­
sitzerstraße 88, Tür 1. 3877

Molorrad Poch 150
neuwertig. zu verkaufen. M. Witz,
Steyr, Wokralstr. 9, oder J. Lang­
wieser, Kematen Nr. 12. 3872

350 cm3 Austria, billigst zu ver­
kaufen. Zu besichtigen Samstag
Waidhofen, Weyrerstraße 14. 3888

Motorrad

r

3521

ERSATZTEILE

JEEP
DODOE
G.M.C.
MACK

Autohaos "Augum", Ges. m. b. H.
Wien XII, Gaudenzdorfer Gürtel 39

A 30079
Wiener Internationale Automobil­

Ausstellung 1954
Halle G, Stand 7107

für

liiiiiihiihiiiiiiiiiiiiiiiiiiililitiiiiiilllilliilllillilliiiiiiliiiiiiiiiiilililiiliiiiliiiililiiihn·tlthrt
Jeder Anfrage an die Verwaltung des Blat­
tes bitten wir S 2.50 in Briefmarken zur

Rückantwort bel.zufügen!
tlil!l"I!!I!II!II'I'i"UUIUUlIlllI!l!!!Ii1ll"l!!!!I!!II�IllIUI'IUIIIIHUllllllll1WUu"!I"I!IOIm
Eigentümer, nerausgeber, Verleger und
Drucker: Leopold Stummer, Waidhofen a.Y.,
Oberer Stadtplatz 31. Verantwortlich: Aloi!
Deiretsbacher, Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer

Stadtplatz 81,


